
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band: 29 (1931)

Heft: 4

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


32 ©te @cproet3er Çebamme. IRr. 4

Verbergt. §tm fcplimmftert aber finb Spülungen
mit ber ©ummibirne, „grauenfreunb" genannt,
bie mit glüffigfeit gefüllt unb burcp einen 3In=

fap in bie ©epeibe entteert roirb. ©enu eê ift
faft auëgefcploffeu, bap ntcpt bon ber mit
©cplcini unb ebentuetï Vint bennifcpten g(üffig=
feit in bie ïïirnc jurücfgetangt. ©a biefe aber
nidpt roirffam gereinigt toerben Eann, fo tonnen
^erfepungSborgänge in iptern gnneru ntcpt
bermicbeu merbeu, unb ba pabett mir mieber
eine Quelle für Ëntjunbung.

grüpcr follett fogar burd) bie ©eëinfeftion
ber ©epeibe bor Operationen auëgcbepnte @e=

jd)tbüre entftanben fein; pente Desinfigiert man
fcponenber unb traut ber ©epeibe felbft bei

Operationen eine geroiffe Sßiberfianbofctpigfeit
31t, befonberê menu man fie nidjt ju fept mip'
panbelt.

93ei größeren Vorfällen, bei benen ein ©eil
ber ©epeibe immer nacp aupeu päugt, Eommen
burd) ©rucf unb ©cpcuern ber borgetretenen
©epeibe ©cfcproüre an ipr jur Sluêbitbung, bie

oft eitrig belegt finb unb bor einer Operation
erft in Vettlage jur 2lbpeifung gelangen müffen.
foier fattn bie Sntgünbung aud) bie Stupeufeite
beg ©djeibenteiteg ergreifen unb barf ntcpt mit
beit fogenaunteu 9Jfuttermunbggefd)imiren ner=
roecpfelt roerbett.

SBie fd)ott angebeutet, finb oft gretrtbfötber
in ber ©epeibe Urfadte bon ©ntjünbitngen. §ier
finb oft SOiuttcrringe fcpulb, toeitn fie unjroed«
mäpig geformt finb ober aug nngroedmäBigem
SRaterial beftepen. fRinge aug roeicpem ©umtni
reigen oft ftarf, benn fie toerben felber burd)
bie ©epeibenabfonbecung angegriffen unb baper
raup. Slnbere, aug unangreifbarem äRatcrial,
roirfen fd)tecpt burcp unjtoedmäpige gorm, in=
bem fie eine beftimmte ©teile in ber ©epeibe
ftetig reijen. Slucp müffen ÜRutterringe äße jtoei
SOÎouate minbefteng perauggenommen unb ge=

reinigt roerben unb oft tut man gut, fie bei

biefer ©elegenpeit mal 8 big 10 ©age lang
ganj megjulaffen, um ber ©epeibe ©elegenpeit

jur ©rpolung gu berfepaffen. ®a peilen oft
fcplimm augfepenbe ©efcproüre rafcp böttig ab.
Sfllerlei anbere ©egenftänbe finben oft ben 2Beg
in bie ©epeibe unb tonnen bon nadjläpigen
grauen oft japretang getragen roerben, trop
eitrigem glup. Sie geraten bortpin bei Onanie
ober alg bcpelfgmäpige fßeffare. HR an pat alte
Sartoffeln, jufammengeroHte ©ifepfarten, SBacpg»

tlumpen, ÜRabeIbitd)glein unb biele anbere @c=

genftänbe fdjon gefunben. ©ine sf5fefferbüd)fe
mit bem ©edel boran pineingeftopft, toobei ber
©edel aufging unb ber fßfeffer eine peftige
©ntjünbung mad)te, tonnte nur burd) ärgtlitpe
fpilfe mieber entfernt tuerben. ffu lauge liegenbe
©egenftänbe bredjett gelegeutlicp in beit sJj aft=
barm ober bie Slafe burcp unb füpren 31t gifteb
bilbungen. ©er grope SInatom §prtf in
©Bien, ber um bie äRitte beg borigen gapr=
punbertg lebte, pat in feinem Seprbucp eine

SRertge bon Veifpielen fold)cr in ber ©epeibe
gefuubencn ©egenftänöe aufgesäplt.

2lud) gut fip'enbe SRutterringe mad)en, menu
fie 31t lang nid)t perauggenommen merbeu, oft
@nt3ünburtgen. 83ci älteren grauen füpren biefe

fepr oft 3U Verflcbttngen unb Verroacpfungen
bon fßartien ber ©cpeibemänbe, mie folepe ja
bei ©reigiunen and) fo fepon bie fRegel bilben.
@0 tann bann ein ÜRutterring ober ein anbercr
©rfap eineg fold)en burcp Verengerung ber

©epeibe unter ipm fo feft gepalten merbeu, baff

man ipn niept gan3 peraugbringt, fonbern ge=

3mungeu mirb, ipn in fleinere ©tüde 311 3er«
teilen'unb biefe cinscln 3U entfernen, ©ag tann
oft bei partem SRaterial fepr fepmierig fein.
9Ran pat fdjon Vei^angen unb ©raptfägen
benüpen müffen.

Sur qcfL (Hofiv ©en raerten SRitglie«
a bern gur Senntnig,

bap Stnfang SRai ber Sapreöbeifrag für ben
ôcptbeÎ3erifcf>en ijtcbammenberein per 5Rad)=

naprne erpobeu mirb. ®ie äRitglicber roerben
erfuept, bie <Hacpnapmc bon Çr. 2.20 ein3u>
löfen.SlHfaHige Slbrepänberungen bitte innert
adit ©agen an untenftepenbe Slbreffe 3U feitben.

®ie ^entralfaffierin :

Çrau 'Pauli, ôd)în3nacb (iPlargau).

sriiuiei), ü eb ninmeuuerriti.

Zentraloorsfand.
iRotpmalg möd)ten mir bie ©ettionen unb

äRitglieber aufmertfam mad)en, bap Slnträge
für bie am 29. unb 30. guni ftattfinbenbe
©elegierteu» unb ©eneralberfammluug big 3um
1. 3Rai in unferem Vefip fein müffen.

Stilen SRitgltebern möcpten mir 3urufen :

ÜReferoiert biefe beiben ©age!
©ie beiben SSüdjer: „©torepentante" unb

„SRäbelg aug ber gabengaffe", toften gr. 5.75.
SBir bitten, bag @elb borper ein3ufenben.

Steue 3Ritglicber finb ung immer perglid)
milltommen

SRit foßegiaten ©riipeit

gür ben ßentralborftanb,

©ie fßräfibentin : ©ie ©etretärin:
30Î. 3Rarti. iß. ©üntper.

SGSopIcn, Xeleppon 68. SSinbifdf, Xeleppon 312.

Das ist ja, was wir immer sagen

Eine Aerzte-Frau schreibt:

„Ich benütze diesen Anlass, um Ihnen mitzuteilen, mit welcher Befriedigung

ich zwei Ihrer Produkte täglich verwende: Nutromalt und Lilian-Powder.

Letzteres ist von ganz einziger Wirksamkeit. Mein Kind, das vom Gebrauch

eines sogenannten „Kinder-Puders" ganz entzündet war, wurde durch zwei

Anwendungen Ihres Lilian-Powders geheilt. Seither verwende ich ihn immer

und hatte nicht die geringste Mühe, die Haut gesund und rosig zu erhalten."

Das ist ja, was wir immer sagen: Ein Puder, der nur in den einfachsten Fällen gut wirkt, ist gar

kein Kinderpuder. Ein Puder wie Lilian aber, der selbst in den schwierigsten Fällen nicht versagt, ist

immer billig, selbst wenn er etwas mehr kostet, als ein gewöhnlicher.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1404
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herbergt. Am schlimmsten aber sind Spülungen
mit der Gnmmibirne, „Frauenfreund" genannt,
die mit Flüssigkeit gefüllt und durch einen Ansatz

in die Scheide entleert wird. Denn es ist
fast ausgeschlossen, daß nicht von der mit
Schleim und eventuell Blut vermischten Flüssigkeit

in die Birne zurückgelangt. Da diese aber
nicht wirksam gereinigt werden kaun, so können
Zersetzungsvorgäuge in ihrem Innern nicht
vermieden werden, und da haben wir wieder
eine Quelle für Entzündung.

Früher sollen sogar durch die Desinfektion
der Scheide vor Operationen ausgedehnte
Geschwüre entstanden sein; heute desinfiziert man
schonender und traut der Scheide selbst bei

Operationen eine gewisse Widerstandsfähigkeit
zu, besonders wenn mau sie nicht zu sehr
mißhandelt.

Bei größeren Vorfallen, bei denen ein Teil
der Scheide immer nach außen hängt, kommen
durch Druck und Scheuern der vorgetretenen
Scheide Geschwüre an ihr zur Ausbildung, die

oft eitrig belegt sind und vor einer Operation
erst in Bcttlage zur Abheilung gelangen müssen.

Hier kaun die Entzündung auch die Außenseite
des Scheidenteiles ergreifen und darf nicht mit
den sogenannten Muttermundsgeschwüren
verwechselt werden.

Wie schon angedeutet, sind oft Fremdkörper
in der Scheide Ursache von Entzündungen. Hier
sind oft Mutterringe schuld, wenn sie unzweckmäßig

geformt sind oder aus unzweckmäßigem
Material bestehen, Ringe aus weichem Gummi
reizen oft stark, denn sie werden selber durch
die Scheidenabsonderung angegriffen und daher
rauh. Andere, aus unangreifbarem Material,
wirken schlecht durch unzweckmäßige Form,
indem sie eine bestimmte Stelle in der Scheide
stetig reizen. Auch müssen Mutterringe alle zwei
Monate mindestens herausgenommen und
gereinigt werden und oft tut man gut, sie bei

dieser Gelegenheit mal 8 bis 10 Tage lang
ganz wegzulassen, um der Scheide Gelegenheit
zur Erholung zu verschaffen. Da heilen oft
schlimm aussehende Geschwüre rasch völlig ab.
Allerlei andere Gegenstände finden oft den Weg
in die Scheide und können von nachläßigen
Frauen oft jahrelang getragen werden, trotz
eitrigem Fluß, Sie geraten dorthin bei Onanie
oder als behelfsmäßige Pessare, Man hat alte
Kartoffeln,zusammengerollte Tischkarten,
Wachsklumpen, Nadelbüchslein und viele andere
Gegenstände schon gefunden. Eine Pfefferbüchse
mit dem Deckel voran hineingestopft, wobei der
Deckel aufging und der Pfeffer eine heftige
Entzündung machte, konnte nur durch ärztliche
Hilfe wieder entfernt werden. Zu lange liegende
Gegenstände brechen gelegentlich in den N ast-
darm oder die Blase durch und führen zu
Fistelbildungen. Der große Anatom Hyrtl in
Wien, der um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts lebte, hat in seinem Lehrbuch eine

Menge von Beispielen solcher in der Scheide
gefundenen Gegenstände aufgezählt.

Auch gut sitzende Mutterringe machen, wenn
fie zu lang nicht herausgenommen werden, oft
Entzündungen, Bei älteren Frauen führen diese

sehr oft zu Verklebnngen und Verwachsungen
von Partien der Scheidewände, wie solche ja
bei Greisinnen auch so schon die Regel bilden.
So kann dann ein Mutterring oder ein anderer
Ersatz eines solchen durch Verengerung der

Scheide unter ihm so fest gehalten werden, daß

man ihn nicht ganz herausbringt, sondern
gezwungen wird, ihn in kleinere Stücke zu
zerteilen und diese einzeln zu entfernen. Das kann
oft bei hartem Material sehr schwierig sein.
Man hat schon Beißzangen und Drahtsägen
benützen müssen.

Aur Notn. Den werten Mitglie-
dern zur Kenntnis,

daß Anfang Mai der Jahresbeitrag sür den
Schweizerischen Hebammenverein per
Nachnahme erhoben wird. Die Mitglieder werden
ersucht, die Nachnahme von Fr. 2.20
einzulösen.Allsällige Adreßänderungen bitte innert
acht Tagen an untenstehende Adresse zu senden.

Die Zentr alk a s sierin:
Frau Pauli, Gchinznach (Aargau).

Ichmei;. H tl> mninniverriu.

lentraivorstana.
Nochmals möchten wir die Sektionen und

Mitglieder aufmerksam machen, daß Anträge
für die am 29. und 30. Juni stattfindende
Delegierten- und Generalversammlung bis zum
1. Mai in unserem Besitz sein müssen.

Allen Mitgliedern möchten wir zurufen:
Reserviert diese beiden Tage!

Die beiden Bücher: „Storchentante" und
„Mädels aus der Fadengasse", kosten Fr. 5.75.
Wir bitten, das Geld vorher einzusenden.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti. P. Günther.

Wahlen, Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

Das ist zs, was wir immer sagen!

Line àrà-Lrau schreibt:

„Ich benutze diesen àlass, um lbnen mitzuteilen, mit welcher keiriedi-

gung ich ?wei Ihrer Produkte täglich verwende: l>Iutromalt und Lilian-Powder.

Letzteres ist von gari? einziger Wirksamkeit. iVIein Kind, das vom Qebrauch

eines sogenannten „Kinder-Puders" gan? entzündet war, wurde durch ?wei

Anwendungen Ihres Lilian-Powders geheilt. Leither verwende ich ihn immer

und hatte nicht die geringste lVIühe, die llaut gesund und rosig ?u erhalten."

Das ist ja, was wir immer sagen: Lin Puder, der nur in den einfachsten Lallen gut wirkt, ist gar

kein Kinderxiuder. Lin Puder wie Lilian aber, der selbst in den schwierigsten Lallen nicht versagt, ist

immer billig, selbst wenn er etwas mehr kostet, als ein gewöhnlicher.

Unster und Interntur stellen wir lbnen ant' VVunseb Kerne xnr Verfügung.

Sr. â. WäSSL« â.-S., Se««
1404
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fBetriebêrcdjiiiutg
ber

Srnttfenfnffc bed ©djtoeig. §ebnmmenbemn§
Sum 1. $anuar f>t§ 31. ®egember 1930

Sr. 467.47 I

36,974. —
897. 60

(giiutrtfjmcu.
Kaffa ©aIbo, 1. Januar 1930
9Jfitglieber=93eiträge

pro 1929 g-r. 192.—
„ 1930 „ 36,486.—
„ 1931 „ 296,—

^ortorücferftattung
©efcpent: ber

©alactina Sr- 100. —
geitungêûberfcpufi:

2)er „©cpmeiger
^pebamme" „ 4,000. —

Journal de La
Sage-femme „ 300. — „ 4,400. —

86 (Eintritte „ 172. —
Üiücferfiattungen :

oon Kranfengelb „ 382.75
Sunbeëbeitrag Sr- 5,460. —
Kt.3üticl) „ 104.—
©raubünben „ 22. —
©be. ©ulgenuub

Slltnau je 1 Sr. „ 2.— „ 5,588.—
ßinfen, ^Softc^edÉ, 9$eferbefonb§ „ 2589. 40
Kapitalbegüge „ 7,473.65

Sota! gr. 58,944. 87

jujisga&cit.
Kranfengelber (270) Sr- 33,383. 50
Sööcpnerinnengelber (32) „ 3,418. —
©tiügelber (23) „ 260. -Kranfenbefudje 114.10
Sorti 1,074.17
Jtüderftattung bon Beiträgen „ 24. —

llebertrag St. 38,273. 77

Uebertrag gr. 38,273. 77
Serroa(tungê»Koften :

Honorar be§

Sorftanbed Sr. 1,900. —
fReife= u. Sag»

gelber b. 9îe=

bifor u. Sor»
ftanb „ 301.40

Jlebif.u.SDepot»
gebühr (21.40) „ 82. 90

©cpreibmat. u.
Srudfadjen „ 308. 10

Leitung«»
abonnements
u. Sei. 27.50 „ 55. 55

Kapitalanlagen
2,647. 95

• • " 13>955- 90

Sota! Sr. 54,877. 62

"Çcrmôgcnsauswcts.
Sota! ber Gsinnapmen Sr- 58,944. 87

Salbu ißoftcpecf
Sar

SluSgaben
Sr. 4,056. 26

10. 99

54,877. 62

Kaffa»@atbo St- 4,067,25

Obligationen (35) Sr- 45,000. —
Konto»Korrentpeft „ 13,509.55
©parfaffabud) „ 5,404.85
Kaffa=@albo „ 4,067.25
Vermögen, 31. ®egember 1930 Sr- 67,981. 65

31. „ 1929 „ 57,899. 62

Sermeprung St.10,082. 03

SBintertpur, beit 31. Segember 1929.
Sie Kaffierin: ©mma Kircppofer.

Secpuung geprüft am 10. Sîarg 1931.

Sratt Se ber.
Stau Sgl off.

Krankenkasse.
Kr antgemelbete SDZitglieber:

SJÎÛe. Sutp äliapor, (Senf, g.3. Villars sur Ollon
Srau2Balbbogel,lperblingen,g.3.®ctbo§(®raub.)
Sri. SBeber, Kupmooê»@cpôntannen (Sern)
Stau ©eng, Unterägeri (ßug)
Sri. Stter, Slffeltrangen (Spurgau)
Slîme. ©telg, ©ftopep (Sßaabt)
Srau SGSirtf), 9Jieri§paufen (©cpaffpaufen)
Stau Slutp, Sîapenborf (©olotpurn)
Srau Soprer, ÜKuri (Sern)
Srau Kieling, Ipägenborf (©olotpurn)
SJhne. Socpe, Sernier ((Senf)
Sri. Ipofmann, Sßorb (Sern)
Srau Kucpen, Stuben (Sern)
Srau Süegger, Sotrift (Slargau)
Sri. ©cpober, SKoutier (Sern)
Srau Sitf, Siel (Sern)
Srau Sotari, trogen (Sippengell)
Srau ©cplapbacp, ©teffiêburg (Sern)
Srau Ißauli, Ißratteln (Safellanb)
Srau Sfammatter, ©ifcpoll (SBalIiê)
Srau Sröfcp, Serenbingen (©olotpurn)
SWIIe. ®ro§jean, Sebaij (Neuenbürg)
Srau ©cpeibegger, Slttiêroil (Sern)
3Me. Solap, Sillarê ©te»(£roij (SBaabt)
Srau Stanc, Siel (Sern)
Srau Sangpart, Samfen (©cpaffpaufen)
Srau ©cptoegler, Srimbacp (©olotpurn)
Srau Kupn *(3üricp)
Srau Srifd)fned)t»SRofimann, ,fpert§au (Sippeng.)
Srau ©rofseit, Stetigen (Sern)
Srau Defcpger, ©anfingen (Stargau)
Srau SBpfj, Siggiëberg, Sern
Sri. ©ppcper, Sïieberfcperli, Sern
Sri. ©traumann, Sîiebergoëgen (©olotpurn)
Srau ©talber, Uetenborf (Sern)
Srau £euenberger=©erber, (Sggitoil (Sern)
Srau ©tour, Sirr (Slargau)
Srau @gger, @t. ©allen

Wenn Sie müde und abgespannt sind
von Ihrer anstrengenden beruflichen Arbeit, wenn Ihre Nerven streiken und

infolge dessen nervöse Ueberreizung, unruhiger Schlaf, Appetitlosigkeit, schlechte

Verdauung, deprimierte Stimmung, VergessUchkeit, Unlust zur Arbeit und

'wie die Begleiterscheinungen der Nervenschwäche alle heissen, Sie quälen,

dann nehmen Sie regelmässig während einiger Wochen

Dieses unübertroffene Stärkungsmittel und hoehwirksame llervennährpräparat
wirkt ausserordentlich rasch und lässt sich von keinem andern Präparat
übertreffen, es kräftigt, beruhigt, lässt die Esslust iviederkehren und die

Verdauung wieder normal werden, es belebt den ganzen Körper, steigert die

Arbeitslust, Energie und Leistungsfähigkeit und gibt Ihnen ein Frohgefühl
der Gesundheit und des Wohlbehagens.

Original-Flasche Fr. 3. 75, sehr vorteilhafte Original-Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-G., St. 1411
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Betriebsrechnung
der

Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins
Vvm 1. Januar bis 31. Dezember 1930

Fr. 467.47

36,974. —
897. 60

Einnahmen.
Kassa-Saldo, 1. Januar 1930
Mitglieder-Beiträge

pro 1929 Fr. 192.—
1930 „ 36,486.—

„ 1931 „ 296.—
Portorückerstattung

Geschenk der
Galactina Fr. 100. —

Zeitungsüberschuß:
Der „Schweizer

Hebamme" „ 4,000. —
ckournul <Ie llu

LuM-kemmo „ 300. — „ 4,400. —

86 Eintritts „ 172. —
Rückerstattungen:

von Krankengeld „ 382.75
Bundesbeitrag Fr. 5,460. —
Kt. Zürich „ 104.—
Graubünden „ 22.—
Gde. Sulgenund

AltnaujelFr. 2.— „ 5,588.—
Zinsen, Postcheck, Reservefonds „ 2589. 40
Kapitalbezüge „ 7,473.65

Total Fr. 58,944. 87

Ausgaben.
Krankengelder (270) Fr. 33,383. 50
Wöchnerinnengelder (32) „ 3,418. —
Stillgelder (23) „ 260. -Krankenbesuche 114.10
Porti l,074. 17
Rückerstattung von Beiträgen. „ 24. —

Uebertrag Fr. 38,273. 77

Uebertrag Fr. 38,273. 77
Verwaltungs-Kosteu:

Honorar des

Vorstandes Fr. 1,900. —
Reise- u.

Taggelder v.
Revisor u.
Vorstand „ 301.40

Revis.u.Depot-
gebühr stl. H „ 82. 90

Schreibmat. u.
Drucksachen. „ 308. 10

Zeitungs-
abonnenients
u. Tel. 27.50 55.55

Kapitalanlagen
2,647. 95

13,955. 90

Total Fr. 54,877. 62

Hermögensausweis.
Total der Einnahmen Fr. 58,944. 87

Saldo Postcheck
Bar

Ausgaben
Fr. 4,056. 26

10. 99

54,877. 62

Kassa-Saldo Fr. 4,067.25

Obligationen (35) Fr. 45,000. —
Konto-Korrentheft „ 13,509,55
Sparkassabuch „ 5,404.85
Kassa-Saldo „ 4,067.25
Vermögen, 31. Dezember 1930 Fr. 67,981. 65

31. „ 1929 57,899. 62

Vermehrung Fr. 10,082. 03

Wintert hur, den 31. Dezember 1929.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Rechnung geprüft am 10. März 1931.

Frau Reber.
Frau Eglosf.

kraànkasîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mlle. Ruth Mayor, Genf, z.Z. Villurs sur OUou
FrauWaldvogel, Herblingen, z.Z. Davos(Graub.)
Frl. Weber, Kuhmoos-Schöntannen (Bern)
Frau Senz, Unterägeri (Zug)
Frl. Etter, Welträngen (Thurgau)
Mme. Stelz, Estopey (Waadt)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn)
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn)
Mme. Roche, Vernier (Genf)
Frl. Hofmann, Word (Bern)
Frau Kuchen, Studen (Bern)
Frau Rüegger, Rotrist (Aargau)
Frl. Schober, Montier (Bern)
Frau Bill, Viel (Bern)
Frau Notari, Trogen (Appenzell)
Frau Schlapbach, Steffisburg (Bern)
Frau Pauli, Pratteln (Baselland)
Frau Pfammatter, Eischoll (Wallis)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn)
Mlle. Grosjean, Bevaix (Neuenburg)
Frau Scheidegger, Attiswil (Bern)
Mlle. Bolay, Villars Ste-Croix (Waadt)
Frau Blanc, Viel (Bern)
Frau Langhart, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Schwegler, Trimbach (Solothurn)
Frau Kühn (Zürich)
Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau (Appenz.)
Frau Großen, Frutigen (Bern)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Wyß, Riggisberg, Bern
Frl. Spycher, Niederscherli, Bern
Frl. Straumann, Niedergösgen (Solothurn)
Frau Stalder, Uetendorf (Bern)
Frau Leuenberger-Gerber, Eggiwil (Bern)
Frau Gloor, Birr (Aargau)
Frau Egger, St. Gallen

Os/?/? H/S âá âi/ F^S5Mâ/ 5//?//
I//N6N KeNAMe/îM Anööist Pstnö ^Venve»! s/nei^6K

c/esseA Aenvöse //eöenne/^i^A, îmnu/îiiA6n K/àst AMeà'Kos/A/ce/st se/î/ecst/6

PenàiâiîA, cke/zn/mien/e Kàmit»//, PenFess/fe/à/st Anöei/
?eie â'e Z/eA/ei/ensc/ieKi-MAeK cken ^VenneAsc/âî/ie «//e /le/sseiî, Ke g'Aâ'/e^,

ànn Kg neFeàckssiA ?oKstne??t/ eài^en IPoc/îe»

^/'s^s^ //â^s^s^s/zs ///k/ /ssà/>àâs
w/n/c/ âssenonc/Mà'e/î nuse/ê unck /ass/ sicst eeu /ceu?e»v ZìâMna/
üKen/ne//e>v, es /rnü/Wst /venu//st//, /uss/ à'e Ms/^s/ /e/ecken/:e//ne7v îiiêc/ ck/e

wà/en vvunnuu./ veenc/eu, es öe/eö/ cke^ Xönpen, s/evsten/ â'e

Anôeààs/, âen//ie 'uuck Z)eisà/n/As/á7/st//cef/ u n/a! //i/v/ Z/^e^ eà Z^nev/zz/e/ü///

à 6/esuuâe// uv/v/ c/es HPo/z/öe/m^e^s.

/Vssc/ie 5. 76, se/?/' Z)o/»/?e//7ssc/ie Z^/'. 6.26 ,/? c/e/7 A/?o//ie/cen7

/'âàâs/?^. Z/st/sms/?/? A. </.. F/. <?Z//e» 1411
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grau 93üttter, SRümligwpl (©olotfprai)
grau gill, gteurier (Neuenbürg)
grau 93atgtt)al ©olotf)urtt)

ütngemelbete SBöet)uerin:
grau ©cfyneiber, Rlitlmergen (Slargatt)

«tr.»sh. (Eintritte:
84 9RHe. Stmelie ©cl)tteiber, greiburg,

12. ÜRärg 1931.
134 grau .©lifabetl) Räggi, Steffi (©olotfjurn),

19. 9Rärz 1931.
149 grau gba KobehSBoobtli, fRotrift (Slarg.),

19. äRärz 1931.
216 SRlle. 91 oft» SWalberbe, ©Ijaüornat) (SBaabt),

19. 9Kar§ 1931.
10 grau ïberefe Q3ufd)=9Imftalben, SBiler bei

©amen (Dbmaibeti), 23. fDfdrg 1931.
150 grau ©life ©igrift, ga^rmangen (Slarg.),

28. SRärg 1931.
151 grau SDfarie ©tierli, 53ogwil (Slargau),

2. Slprit 1931.
Seien ©ie ung fjerjlidj witlfommen!

2>ie .traiifenïafjefommiffion in SB intérieur:
grau Slderet, fßräfibentin.
grt. ©mma ftirdjbjofer, Kaffierin.
grau fRofa ÏRanz, Slftuarin.

Q21attigMf im ffrüfylirig.
®er ©efaljr am wenigften auggefejjt ift ein

Körper, in bem gefunbeg 93lut treift, ein
Körper, ber über Kraftrefertien üerfügt, bie
aber tiorforglid) immer erneuert unb oermeljtt
werben. Sagu bebarf eg einer ©rgänzungg«
nal)rung, bie rafcf) ing Slut übergebt unb allen
Drganen mirtfame Gräfte abgibt, fobafj beren
SBiberftanbgfäljigEeit bag Sluffotnmen bon Sir«
beitgunluft unb grüt)jat)rgmübigfeit unterbinbet.
®old)e SRäl)r= unb ©tärhmggmittet gibt eg
biete unb alg Spezialität bon einzigartiger ,Qu«

fainmenfe^ung unb SBirtung fei tjeroorgetjoben
ÜRagomattor bon ber iRago Often. (56S)

VereinsnacfericMen.

^elUiott Jlitrgau. Unfere nädjfte Serfamm«
lung finbet im URai in SBilbegg ftatt unb nict)t
roie feinerzeit befctjloffen rourbe in Slarburg.
SBir tnaren umftänbefyalber gezwungen, ben Ort
ju wed)fcbt. Sin ber närfjftcn Serfammlung gibt
eg SBic£)tigeg zu erlebigen unb bie 2)e(egierten
Zu wäf)len. S er S or ft a nb.

tSeRtiou Jlppettzell. Sie biegjäfjrige grü^Iingg«
berfammluug finbet am 4. SRai, mittags 1 Ut)r,
im ©aftljaug zum „Sinter" in Seufen ftatt.
£>err Sr. SBiegmann bat uns in freunblicber
SBeife einen Sortrag zugefügt, gür unfere ßu=
fammenfunft erwarten mir gerne gat)(reidze Se«

teiligung. $er S orftaub.
^ieRfiûit ÂSûfrfranb. Unfere grügjabrSber«

fammlung finbet am 5. 9Rai, nadjmittagS 2 Ufjr,
in ber Kaffeeballe „SRübleijen", in Sieftal ftatt.
©S mirb ein Sottrag gehalten bon grau Sr.
Sanbolf auS ÜRuGenz. Sie iReferentin mirb
über bie SBecbfeljabre ber grau fprecben.

Srattanben: Sie ftatutarifdjen.
^ahlreidjeg ©rfdjeinen erwartet

S e r S o r ft a n b.

ßtkUon StoftlffaM. Unfere letjte @i|ung war
leiber fdjledjt befud)t, and) würbe in letzter
©tunbe ber Sortrag abgefagt.

Unfere nädifte ©itjung finbet am 29. Slprit,
nadimittagg 4 Ubr ftatt. grt. Sr. Suginbüt)!
wirb ung einen Sortrag halten. SBir hoffen
auf eine zahlreiche Beteiligung.

S er S or ft a 11 b.

«âeRHott ^lertt. 2lm 6. 9D?ai nâçhfthin wirb
fid) unfere ©eftion zu einem grühlinggbummet
nach fReuenegg zufammenfinben. Ser ßng fährt
in Sern ab um 12 Uhr 13 unb fomrnt in
glamatt an um 12 Uhr 36. Son bort aug
werben wir zu gufl (zirfa 20 SRinuten) nach

fReuenegg gehen, um bie AabriE ber girma

Sr. SBanber SI.=@. zu beficljtigen. ,Qur rechten
$eit wirb ung bie Sahn abenbg wieber nacE)

Sern zurücEbringen. SBir laben alle Kolleginnen
Zu biefer fröhlichen grühtingsfahrt tjerztid) ein.
Kommt alle! Saht einmal für einen Sag bie
Sllltaggforgeu z'irüd; ihr werbet eg nidjt be«

reuen.
gn ber ganuar=fRummer unferer .Qeitnng

war eine fpebammenftelle in öberburg augge«
fchrieben. SBir haben zuftänbigen Drtg ©rfun«
bigungen eingezogen unb madjen unfere äRit«
glieber barauf aufmerEfam, bah in biefer @e=

meinbe lehtcg gal)r auf groei Hebammen nur
47 ©eburten tarnen, unb bemnad) eine britte
§ebamme faum ein genügenbeg Slugfommen
finben würbe. @g nehme beghatb niemanb bie

genannte §ebammenftelle an!
Ser S or ft a nb.

^elUion §?rei0«rg. Siengtag ben 24. gebruar
1931 oerfammelte fid) im §örfaal beg grauen«
fpitalg eine ftattlidje Slngat)! unferer SRitglieber.
SBir bauten allen benen, bie jeiueilen burch ihre
Slnmefentjeit bie Zuneigung zu unferer Ser«
einigung befunbett. fRadjbcm wir einen ïurzen
SRüdblicf über bie OerfcRiebenen Sereinggefd)äfte
getan, hatten wir nod) bie greube, folgenbe
neu eingetretenen SRitglieber willtommen zu
heihen: grt. 9Rarfd)on in Suifterneng, grt.
Sache in Séd)etleg, grl. gafel in greiburg unb
grl. ÜRardjunb itt Sotteng. Ser Sorftanb er«
fud)t alle ÜRitgfieber, jeweilg bie fRameng» unb
Slbrehänberungen ber Sräfibcntin mitzuteilen,
gerner bringt er in ©rinnerung, bah biejenigen,
bie ein Slured)t auf bie Slltergprämie für 1931

haben, bieg cbenfaàg grau Srogin in greiburg
mitteilen foöen.

Um 3 Uhr hrett ung Iperr Sr. Sumann
einen äufserft lehrreichen Sortrag über: „Sie
9îed)te beg werbenben Kinbeg". Sind)
hat ber tierehrte fReferent ung Hebammen fehr
empfohlen, bag Such Oon fperrn Sr. Slément

Vflgil Kuhmilch im Frühjahr
gefährlich ist...

werden Sie als erfahrene Hebamme in
den ersten Monaten den von modernen Aerzten so warm empfohlenen
Haferschleim anraten. Aber richtiger Haferschleim muss es sein, mit der vollen Kraft
des Kornes, also gewonnen aus der ganzen Frucht und nicht nur aus Grütze,
Flocken oder Mehl. So zubereitet, erfoidert der Haferschleim mehrstündiges
Kochen, lässt viel unverwendbare Rückstände zuiück und ist nur begrenzte Zeit

haltbar, denn bei wanner Witterung gärt Haferschleim bekanntlich schneller als

Milch. — Hier ist

ein zweckmässiger Helfer,
denn er enthält alle ausnützbaieil Bestandteile des hochwertigen Halerkornes, die wichtigen Nährstoffe und
Vitamine in konzentrierter Trockenform und gibt in 5 Minulen einen Kinderschoppen, der in den ersten Monaten
wie kaum ein anderer die Muttermilch ersetzt. Nach dem dritten Monat werden Sie langsam zu Galaclina
Kindermehl übergehen, weil dieses dem jungen Organismus die notwendigen Aufbaustofle, besonders den

glyceiin-phosphor.sauren Kalk und die Vitamine des Vollweizenkorns in günstiger Form zuführt. Hunderte von
Zeugnissen können wir Ihnen bringen, aber Sie als erfahrene Hebamme wissen nur zu gut, wie Galactina wirkt.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Belp Bern
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Frau Büttler, Mümliswyl (Solothurn)
Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Frau Rütti, Balsthal Solothurn)

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Schneider, Villmergen (Aargau)

à-Nr, Eintritts:
34 Mlle, Amelie Schneider, Freiburg,

12, März 1931.
134 Frau Elisabeth Iäggi, Aeschi (Solothurn),

19, März 1931,
149 Frau Ida Kobel-Woodtli, Rotrist (Aarg.),

19. März 1931,
21b Mlle, Rose Malherbe, Chavornay (Waadt),

19. März 1931,
10 Frau Therese Busch-Amstalden, Wiler bei

Sarnen (Obivalden), 23. März 1931.
150 Frau Elise Sigrist, Fahrivangen (Aarg.),

28. März 1931.
151 Frau Marie Stierli, Boswil (Aargau),

2. April 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekominission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Mattigkeit im Frühling.
Der Gefahr am wenigsten ausgesetzt ist ein

Körper, in dem gesundes Blut treist, ein
Körper, der über Kraflreserven verfügt, die
aber vorsorglich immer erneuert und vermehrt
werden. Dazu bedarf es einer Ergänzungsnahrung,

die rasch ins Blut übergeht und allen
Organen wirksame Kräfte abgibt, sodaß deren
Widerstandsfähigkeit das Auskommen von
Arbeitsunlust und Frühjahrsmüdigkeit unterbindet.
Solche Nähr- und Stärkungsmittel gibt es
viele und als Spezialität von einzigartiger
Zusammensetzung und Wirkung sei hervorgehoben
Nagomaltor von der Nago Ölten.

VereinsnachriHten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet im Mai in Wildegg statt und nicht
wie seinerzeit beschlossen wurde in Aarbnrg.
Wir waren umständehalber gezwungen, den Ort
zu wechseln. An der nächsten Versammlung gibt
es Wichtiges zu erledigen und die Delegierten
zu wählen. Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Die diesjährige
Frühlingsversammlung findet am 4. Mai, mittags 1 Uhr,
im Gasthaus zum „Anker" in Teufen statt.
Herr Dr. Wiesmann hat uns in freundlicher
Weise einen Vortrag zugesagt. Für unsere
Zusammenkunft erwarten wir gerne zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Dasclland. Unsere Frühjahrsversammlung

findet am V Mai, nachmittags 2 Uhr,
in der Kasfeehalle „Mühleisen", in Liestal statt.
Es wird ein Vortrag gehalten von Frau Dr.
Landolf aus MnUenz. Die Referentin wird
über die Wechseljahre der Fran sprechen.

Traktanden: Die statutarischen.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion DascMadt. Unsere letzte Sitzung war

leider schlecht besucht, auch wurde in letzter
Stunde der Vortrag abgesagt.

Unsere nächste Sitzung findet am 29. April,
nachmittags 4 Uhr statt. Frl. Dr. Luginbühl
wird uns einen Vortrug halten. Wir hoffen
auf eine zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Am 6. Mai nächsthin wird

sich unsere Sektion zu einem Frühlingsbummel
nach Neuenegg zusammenfinden. Der Zug fährt
in Bern ab um 12 Uhr 13 und kommt in
Flamatt an um 12 Uhr 3b. Van dort aus
werden wir zu Fuß (zirka 20 Minuten) nach

Neuenegg gehen, um die Fabrik der Firma

Dr. Wander A.-G. zu besichtigen. Zur rechten
Zeit wird uns die Bahn abends ivieder nach
Bern zurückbringen. Wir laden alle Kolleginnen
zu dieser fröhlichen Frühlingsfahrt herzlich ein.
Kommt alle! Laßt einmal für einen Tag die
Alltagssorgen zurück; ihr werdet es nicht
bereuen.

In der Januar-Nummer unserer Zeitung
war eine Hebammenstelle in Oberburg
ausgeschrieben. Wir haben zuständigen Orts
Erkundigungen eingezogen und machen unsere
Mitglieder darauf aufmerksam, daß in dieser
Gemeinde letztes Jahr auf zwei Hebammen nur
47 Geburten kamen, und demnach eine dritte
Hebamme kaum ein genügendes Auskommen
finden würde. Es nehme deshalb niemand die

genannte Hebammenstelle an!
Der Vorstand.

Sektion Ireiburg. Dienstag den 24. Februar
1931 versammelte sich im Hörsaal des Frauenspitals

eine stattliche Anzahl unserer Mitglieder.
Wir danken allen denen, die jeweilen durch ihre
Anwesenheit die Zuneigung zu unserer
Vereinigung bekunden. Nachdem wir einen kurzen
Rückblick über die verschiedenen Vereinsgeschäfte
getan, hatten wir noch die Freude, folgende
neu eingetretenen Mitglieder willkommen zu
heißen: Frl. Marschon in Vuisternens, Frl.
Pache in Lschelles, Frl. Fasel in Freiburg und
Frl. Marchand in Cottens. Der Vorstand
ersucht alle Mitglieder, jeweils die Namens- und
Adreßänderungen der Präsidentin mitzuteilen.
Ferner bringt er in Erinnerung, daß diejenigen,
die ein Anrecht auf die Altersprämie für 1931

haben, dies ebenfalls Frau Progin in Freiburg
mitteilen sollen.

Um 3 Uhr hielt uns Herr Dr. Bumann
einen äußerst lehrreichen Vortrag über: „Die
Rechte des werdenden Kindes". Auch
hat der verehrte Referent uns Hebammen sehr
empfohlen, das Buch von Herrn Dr. Clement

VWKudmilcd im kmlijà
geiâluîiek ist...

werden Sie à erkabrene Hebamme in
den ersten Nennten den von modernen verölen so warm emploblenen Illaker-
sekieim anraten, Vber riebbger Klalersebieim mnss es sein, mit der vollen Uralt
des Kornes, also gewonnen ans der sanken Kruebt und niebt nur aus LUütce,
Kiosken oder Neid. So Zubereitet, erloidert der Ilalerssbieim mebrstündiges
Koeben, lasst vie! unverwendbare Uüskstande cuiüsk und ist nur begrencte ^eit
baltbar, denn bei warmer Witterung gart Ilalerssbieim beksnntiisb sebneller als

Nilsk. — Hier ist

ein cweskmässiger Heller,
denn er entbält alle ausnütcbaren Uestandteüe des bosbwertigen ilalerkornes, die wisbtigen I^abrstolle und
Vitamins in koncentrierter Vroskenlorm und gibt in 5 Ninulen einen Kinderssboppen, der in den ersten Nonaten
wie kaum ein anderer die Nuttermilsb ersetct. 5laeb dem dritten Nonat werden Lie langsam cu Lslsrtins
lîîiBrlsi'iUiekI übergeben, weit dieses dem jungen Organismes die nolwendigen JukbanstoUe, besonders den
g!^ee> in-pbospborsauren Kalk und die Vitamine des Vollweicenkorns in günstiger Korm culübrt. Ilunderte von
Zeugnissen können wir Ilmen bringen, aber Lie als erlabrene Hebamme wissen nur cu gut, wie Oaiaetina wirkt.

'Wir senden Ibnen aul Wunseb jede, it gerne Nusterdosen gratis.

Lcliwsi?. Rslp ösrn
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bag bereits in feiner 5. Stuftage erfdjieuen ift
unter bem Xitel : „Les droits de l'enfant"
(©ie Eïed)te beg Kinbeê), angufdjaffen unb eifrig
gu ftubieren.

3um ®d)luh bereinigte man fid) nod) auf
eine gemütlidje ©tunbe bei einem gemeinfamen,
guten Kaffee im Safé Kontinental.

©ie ©efretärin: Sliarie 93 er fier.
<Seftfiott gruttbünbe«. Unfere näcEjfte 93er=

fammlung finbet am 12. SOiai, nadjmittagg
1 Ut)r, in ©rung ftatt, wenn immer mögtief)
mit ärgtlichem Vortrag. 2Btr merben ung auf
bem 93at)n£)of einfinben unb fjoffen mir, eg

merben redjt biete Kolleginnen fommeu. ©anu
fei einer jeben Hebamme mit Vertrag mitgeteilt,
bis gum i. llïai ait bats Sit. .Sautfäfsbepade-
meut gtt ßmefftett, mie wirf jebe gfemdube «it
SfSadgdb ßejaljlt tiub ob §5mciube ober Jtau-
toit biefes "îùactgctb feilte«. ©g finb biete DJtaff»

uatjmen bringenb, unb beoor nidjt atteS ge»
orbnet ift, merben mir unfern fantonalen 93ei=

trag nici)t ermatten. 2öir bitten baf)er bringenb,
bieg unbergügtid) gu tun. 28ir f)aben Siefen

grütjting bie Hebammen im 93ergett unb im
Skifoj befudjt unb merben gerne über biefe
Kolleginnen an ber uädjften 33erfammlung be=

richten. Kommenben Sluguft foil nun mieber
ein ^ebammenfurS abgehalten merben, boclf

glauben mir nicfjt, bah biefer notmenbig ift, nod)
in unferm Sntereffe liegt. Ißielmetjr glauben
mir, ein 9Bieber()otungSfur§ bürfte meit eher in
93etrad)t fommeu. ©g ift feit iJi'enjahr an 2Bart»
gelbern biet erhöht morben, roeldjeS mir banf»
bar anerfennen, immerhin gibt eg fyeute nodf
©emeinben (fpegieß im Oberlanb), mo bag 9Bart=

gelb roirflid) ben ßeiftungen nidjt entfprictjt unb
leiber müffen mir immer mieber erleben, bah
eg meniger am ©elb als am 93erftänbniS ber
öerfdjiebeuen ©emeinbetmrfieher fehlt. Ueber»
aß muh man mit 93ebauern feftftellen, bah
unfer 93eruf eigentlich »tä)t geacfjtet rnirb, mie
er e§ berbientc.

-, ©rohe Hoffnungen auf 93efferung unferer Sage
hotten mir Cor einem Sahr unb heute müffen
mir 93ünbner Hebammen feftftellen, bah mir
bitter enttäufdjt morben finb. 2ßir merben raft»
log meiter Eämpfen, big mir unfer 3icl erreicht
haben. SJlit grofser greube fann man immer

mieber erleben, bah alle Kolleginnen treu unb
ehrlich gum SSerein unb feinen 93eftrebungen
fieljen unb ber 93orfianb banft allen Ejerglidp.
äliit grobem ©anl unb greube gebenfen mir
immer ber Kolleginnen im 93ergeE unb im
Ekifoj, empfanget unfern fpegieflen ©auf.

Sm Saufe biefeg ÉJlonatê merben mir ben

Sahregbeitrag, $r- 20, Per ffadjuahme ein»

gieljen. ®ie Kaffierin ridjtet an alle bie freunb»
lidje Sitte, biefen fteinen Seitrag prompt ein»

gulöfen.
Slüen KoEeginnen entbietet freunblidje ©rüfje

unb auf SBteberfehn an ber einen ober aubern
Serfammlung! ©er Sorftanb.

.Sefttiö« Jujettt. Unfere Sahregberfammlwtg
bom 19. 9?£ärg mar orbentlid) befudjt. grau
ÜKeier, ißräfibeutin, eröffnete bie Serfammlung
unb begrühte bie Slnroefenben. ©aS ^3roto£oli,
Sahreg» unb Kaffenberid)t mürben beriefen unb
genehmigt.

Unferer fßräfibentin berbanfen mir nodjmalg
ben gut abgefaßten gahregberidjt aufg roärmfte.

Slnfdjliehenb lub ung ber fdlön gebedte Kaffee»
tifch ber girma Kaffee §ag ein gu einem guten
„gobig". ©er nadjfolgenbe gilmbortrag mar
ebenfalls hodjintereffant.

Seften ©anf nodjmalg ber obgenannten girrna
für ihre ^uborfommenheit.

©er S or ft an b.

^eftfio« <p- ««b 2libu)alben. 2öir erfuchen
bie KoEeginnen, greitag ben 17. Slpril, nad)s
mittagg l1/« Uhr, in ©arnen gtt erfdjeinen, mo
bie Hauptberfammlung ftattfinbet, berbunben
mit einem ärgtlidjen Sortrag.

Um gahlreidje Seteiligung bittet
©er Sorftanb.

Melitta« .Sdjaftfjaufe«. Unfere grühfahrg»
Serfammlung bom 24. ÜJccirg mar fehr gut be»

fudjt. grau ©trahit, sf3räfiöentin, Ijiejj aße her5=
lief) roiüfommen. Sahtegredjnung unb ißrotofoE
mürben beriefen unb einftimmig genehmigt ©er
Sorftanb mürbe in globo mieber geroählt unb
grau ©fjrenfperger, geuerthaten, alg delegierte
nad) Siel beftimmt. grau Sfeifer in Seggingen
fteEte ben Eintrag, mir möchten anfangg Suit
per Sluto gu iljr fommen itnb bah fie ung gaftfrei
halten roerbe. ©er Slntrag mürbe mit ©anf

entgegengenommen, ©omit mar baë ©efdjäft»
lidje erlebigt.

Elun mürben mir mit Kaffee nebft Zutaten
beroirtet, melcheg ung grau ©trähli in ihrem
neuen Heim, „Seftaurant gur ©urad)", groh'
mütig offerierte, mag mir ebettfaßg mit ©atxt
entgegennahmen.

®ie UEtitarin: grau SSalbbogel.
UiCftltOU ^ofolhuttt. Unferen merten Sereinê»

mitgliebern biene gur Kenntnig, bah ©onnerg»
tag ben 23. Slpril, nachmittagg 2 Uhr, im
fReftaurant „Ölten Hammer" 'n Ölten eine

Serfammlung ftattfinbet, unb groar mit ärgt»
lichetn Sortrag. grl. ©r. geldjlin hut ung einen
fotcljen gugefagt.

Sm Eïamen beë Sorftanbeë möchten mir afle
KoEeginnen bitten, an ber Serfammlung teil»
gunetpnen. ©er Sorftanb.

^efttiou ill. {Sailen. Unfere Serfammlung
bom 19. 2Mrg mar erfreulich flut befudjt, mag
um fo angenehmer mar, ba mir einen Sortrag
bon Herrn ®r. SBeigflog gu hören beïamen.

Herr ©r. Sßeigflog f'pradj über ©djmanger-
fchaftgftorungen, mie Sluterfranfungen, Efieren»
franfljeit mit brohenber ©tlampfie, ff oder»
franfheit, aEeë Srfranfungen, bie fehr gefährlich
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mit kurzen Worten gesagt, es ist mir

Energie- und Lebensspender. Allen

denen, die sich elend und lebensmüde fühlen,

möchte ich zurufen, greift zu Nagomai-

| ÜAgShahör! toi; es hilft euch verlorene Kräfte wieder¬

gewinnen und stärkt für den Lebenskampf.
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das bereits in seiner 5. Auflage erschienen ist
unter dem Titel: „Uss üroits äs 1'kuka.nt"
(Die Rechte des Kindes), anzuschaffen und eifrig
zu studieren.

Zum Schluß vereinigte man sich noch auf
eine gemütliche Stunde bei einem gemeinsamen,
guten Kaffee im Cafs Continental.

Die Sekretärin: Marie Berst er.

Sektion Kranblinde«. Unsere nächste
Versammlung findet am 12. Mai, nachmittags
1 Uhr, in Truns statt, wenn immer möglich
mit ärztlichem Vortrag. Wir werden uns auf
dem Bahnhof einfinden und hoffen wir, es
werden recht viele Kolleginnen kommen. Dann
sei einer jeden Hebamme mit Vertrag mitgeteilt,
bis zum 1. Mai ait das Tit. Sauitätsdeparte-
meut zn berichte», »vie viel jede Gemeinde an
Wartgeld bezahlt und ob Gemeinde oder Kanton

dieses Wartgeld leisten. Es sind diese

Maßnahmen dringend, und bevor nicht alles
geordnet ist, werden wir unsern kantonalen
Beitrag nicht erhalten. Wir bitten daher dringend,
dies unverzüglich zu tun. Wir haben diesen

Frühling die Hebammen im Bergell und im
Misox besucht und werden gerne über diese

Kolleginnen an der nächsten Versammlung
berichten. Kommenden August soll nun wieder
ein Hebammenkurs abgehalten werden, doch

glauben wir nicht, daß dieser notwendig ist, noch
in unserm Interesse liegt. Vielmehr glauben
wir, ein Wiederholungskurs dürfte weit eher in
Betracht kommen. Es ist seit Neujahr an
Wartgeldern viel erhöht worden, welches wir dankbar

anerkennen, immerhin gibt es heute noch
Gemeinden (speziell im Oberland), wo das Wartgeld

wirklich den Leistungen nicht entspricht und
leider müssen wir immer wieder erleben, daß
es weniger am Geld als am Verständnis der
verschiedenen Gemeindevorsteher fehlt. Uever-
all muß man mit Bedauern feststellen, daß
unser Beruf eigentlich nicht geachtet wird, wie
er es verdiente.

-, Große Hoffnungen auf Besserung unserer Lage
hatten wir vor einem Jahr und heute müssen
wir Bündner Hebammen feststellen, daß wir
bitter enttäuscht worden sind. Wir werden rastlos

weiter kämpfen, bis wir unser Ziel erreicht
haben. Mit großer Freude kann man immer

wieder erleben, daß alle Kolleginnen treu und
ehrlich zum Verein und seinen Bestrebungen
stehen und der Vorstand dankt allen herzlich.
Mit großem Dank und Freude gedenken wir
immer der Kolleginnen im Bergell und im
Misox, empfanget unsern speziellen Dank.

Im Laufe dieses Monats werden wir den

Jahresbeitrag, Fr. 3. 20, per Nachnahme
einziehen. Die Kassierin richtet an alle die freundliche

Bitte, diesen kleinen Beitrag prompt
einzulösen.

Allen Kolleginnen entbietet freundliche Grüße
und auf Wiedersehn an der einen oder andern
Versammlung! Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
vom 19. März war ordentlich besucht. Frau
Meier, Präsideutin, eröffnete die Versammlung
und begrüßte die Anwesenden. Das Protokoll,
Jahres- und Kassenbericht wurden verlesen und
genehmigt.

Unserer Präsidentin verdanken wir nochmals
den gut abgefaßten Jahresbericht aufs wärmste.

Anschließend lud uns der schön gedeckte Kaffeetisch

der Firma Kaffee Hag ein zu einem guten
„Zobig". Der nachfolgende Filmvortrag war
ebenfalls hochinteressant.

Besten Dank nochmals der obgenannten Firma
für ihre Zuvorkommenheit.

Der Vorstand.
Sektion W- und Wdivalden. Wir ersuchen

die Kolleginnen, Freitag den 17. April,
nachmittags lKs Uhr, in Tarnen zu erscheinen, wo
die Hauptversammlung stattfindet, verbunden
mit einem ärztlichen Vortrag.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Sektion Schaffhauseu. Unsere Frühjahrs-
Versammlung vom 24. März war sehr gut
besucht. Frau Strähii, Präsidentin, hieß alle herzlich

willkommen. Jahresrechnung und Protokoll
wurden verlesen und einstimmig genehmigt Der
Vorstand wurde in Klobo wieder gewählt und
Frau Ehrensperger, Feuerthalen, als Delegierte
nach Viel bestimmt. Frau Pfeifer in Weggingen
stellte den Antrag, wir möchten anfangs Juli
per Auto zu ihr kommen und daß sie uns gastfrei
halten werde. Der Antrag wurde mit Dank

entgegengenommen. Somit war das Geschäftliche

erledigt.
Nun wurden wir mit Kaffee nebst Zutaten

bewirtet, welches uns Frau Strähli in ihrem
neuen Heim, „Restaurant zur Durach",
großmütig offerierte, was wir ebenfalls mit Dank
entgegennahmen.

Die Aktuarin: Frau Waldvogel.
Sektion Solothnr«. Unseren werten

Vereinsmitgliedern diene zur Kenntnis, daß Donnerstag
den 23. April, nachmittags 2 Uhr, im

Restaurant „Ölten Hammer" in Ölten eine

Versammlung stattfindet, und zwar mit
ärztlichem Vortrag. Frl. Dr. Felchlin hat uns einen
solchen zugesagt.

Im Namen des Vorstandes möchten wir alle
Kolleginnen bitten, an der Versammlung
teilzunehmen. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 19. März war erfreulich gut besucht, was
um so angenehmer war, da wir einen Vortrag
von Herrn Dr. Weisflog zu hören bekamen.

Herr Dr. Weisflog sprach über Schwanger-
schastsstvrungen, wie Bluterkrankungen,
Nierenkrankheit mit drohender Eklampsie,
Zuckerkrankheit, alles Erkrankungen, die sehr gefährlich
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uttb oft sur frühzeitigen Unterbrechung bcr
©tßroangerfcßaft führen müffen. fperr Sr. ABeiä»

flog machte un§ auf bie ©ßmptone ber Per»

fcßtebenen Kranfßeiten aufmerffam unb gab
un$ einige PerhaltungSmaßregeln. SS or allem
empfahl er un§, frühzeitig beu Ar^t zu rufen,
um brohenber ©efaßr begegnen zu tonnen. ASir
Perbanten fperr Sr. ASeßjflog biefen fehr lehr»
reichen Vortrag auf» befte.

fpett 93ö£)i, Vertreter ber Smoctenmilcß @ut=

goz, Puabeng, befugte un§ fobann, um unë
bie SSorteite biefer URilcß, befonberê für fcßroäcß»

ließe Kinber, zu erftären. 2öir erfennen bie
Porteile biefer SRitcß unb [inb gerne bereit,
biefe zu empfehlen. .Sperr S35£)i Perteilte fobann
an jebe Kollegin einen PezugSfcßein für eine
Pücßfe Srocfenmilch, ma§ mir beftenê Per»

bantten.
Unfere internen Angelegenheiten begannen

fobann mit bem Pertefen ber betaillierten Rccß»

nungëabgabe ber Kranfenfaffe, unb mit Pe»

friebigung mürbe bie geroiffenhafte Arbeit unb

genaue Rechnungsführung ber ganzen ffiommif»
jton, mit bem fd)önen ©nbrefultat, auertanut.

©ine fcßriftlicße ©rflärung Pon grau SBßß,

Sern, Kaffierin ber „©cßroeizer fpebamme", fie
tonne eine anbere Rechnung als bie in ber
SRärz»Stummer Oeröffentlichte nicht geben, mürbe
als genügenb angenommen.

Unfere näcbfte Perfammlung ift auf ben
23. April, nachmittags 2 Uhr, im ©pitatfeller
feftgefeßt. AIS Srattanben haben mir bie bétail»
lierte Rechnung be§ ^entraloorftanbeS befannt
Zu geben, eoentuelle Anträge für bie ©eneral» >

Perfammlung in Piel zu bejprecßen, ^Delegierte
ZU mahlen unb zum ©cßluffe ben Jahresbeitrag
unb bie Pußen einzutajficren.

gür ben Porftanb: §. tpüttenmofer.

^cßfiott ^öcrbcuücrg-äßrgaus. Sie Jahres»
Perfammlung im Januar in ber „Krone" in
Srübbad) mar erfieultcßerroeife feßr gut be=

fndft. JahteSberidft, protofoll unb Rechnung
mürben gutgeheißen. Reue Aßaßlen gab eS

feine. Stach ^en gefdfäftlichen ©rlebigungen be»

ehrte un§ .fjerr Sr. ©rämiger, PezirfSarzt,
mit bem Vortrag über gehlgeburteu.

Ser iperr Referent betonte in feinen AuS»

führungen, baß bei allen geßlgeburten bie

Hebamme ißre Peforguugen zu madfen hübe,
roie bei einer normalen ©eburt. ASeitere Ja»
ftruftionen mürben uns gegeben betreffs beS

PabenS beim neugebornen Ämbe ; eS joli ge»
babet merben, roie eS laut Perorbnnngeu Por»
fchrift ift, ber Stabel foil trotten beßanbelt
merben. Auch mirb bie ©ilberlöfung in Am»
pullen für bie Augenbehanblung Perlangt.

Iperru Sr. ©rämiger fei an biefer ©teile
nochmals ber befte Sauf auSgefprocßen.

Speziellen San! unferer merten Kollegin
grau ©rob in Rorfcßad) für ben freunblichen
Pefucß an ber perfammlung.

Sie näcßfte Perfammlung finbet SRontag
ben 20. April, nachmittags 2 y2 Uhr, im Kaffee»

ftiibti „Pattaqlia" in ©arganS ftatt, mozu
recht PoüzähligeS ©rfeßeinen ermartet mirb.

SJtit follegialifdfem ©ruß
gür ben Porftanb: S. Sip pun er.

^eßfioit ^ötttfertljur. Unfere legte Perfamm»
lung mar gut befudft, locfte boeß ber Portrag
Pou grl. Sr. ©eßmib Piele, bie fonft menig
Zu feßen fiub. ASir möchten meßt unterlaffen,
grl. Sr. ©eßmib nocßmalS für ißren feßr leßr»
reießen Portrag Zu bauten. Aucß tonnten mir
baS „Surnen im ASocßenbett" im gilm feßen,
foroie einen ©flampfieaufall einer ©ebärenben.
grl. Softor erteilte zu beiben gilmen bie

nötigen ©rtlärungen.
Aucß ßatten mir baS Pergnügen, ben Per»

treter ber ©uigoz SRilcß, £)err Pößi, zu be»

grüßen. Jn furzen, einfachen ASorten mürbe
unS ber ASert biefer Srocfenmilcß ertlärt; eS

ßaben gemiß feßon manche Kolleginnen ißre

guten ©rfaßrungen mit biefem Präparat ge»
maeßt. Sem tperrn Referenten unfern heften
San! für feine Ausführungen.

Unfere nädifte Perfammlung finbet am
23. April, 14 Ußr, im „©rlenßof" ftatt. ©S ift
unS roieber ein Portrag Pon- „Ragomaltoc"
ölten zugefagt.

Anträge für ben ©cßroeiz. ^ebammentag in
Piel finb fcßriftlicß ober münblicß bis zum
23. April ber fßräfibeutin zu übergeben. Sie
Selegierten naeß Piel merben ebenfalls gemäßlt.

Sie Aftuariu: grau Sauner,
^cßltott 3üctd). Räcßfte SRitglieberüerfamm»

lung SienStag beut 28. April, nacßmittagS 2 Ußr,
im „Karl bem ©roßen". Unter anberetn Pe=
fprecßuug über eine allfällige Phteftfaßrt. ASir
erroartcu gerne eine reeßt zahlreiche ^Beteiligung
an biefer Perfammlung. Ser Porftanb.

Itßgtcne bcö Liters.
SSou Dr. med. grip ffaufmann.

ASenn mir Pon einer fpßgtene beS Alters
fpreeßen, fo fegen mir bamit feßon PorauS, baß
baS Alter einen normalen, natürlichen guftanb
barftellt, ber itt feinen gefunbßeitlicßen Pebing»
ungen zu erßalten unb zu pflegen ift. Sièfe
Aufaffuug fteßt etroaS im ©egenfag zu ber lanb»
läufigen SJteinung, bie im Alter etroaS Kranf»
ßafteS fießt. Jtt ber Sat befeunt fid) bie neuere
mebiziuifcße gorfeßung immer ntcßr bazu, bie
bem Alter eigentümlichen SebenSäußerungen als
normale Porgänge zu betrachten unb beren
©ntmidlung perfteßen zu lernen, gür fie ift
baS Alter in erfter ßinie nur ein beftimmter
SebenSabfcßnitt, bie legte fjSßafe, bie ber SJtenfcß
bureßläuft, unb baS Altern ift ein rein zeit»
ließer Porgang oßue bie anSgefprocßene Reigung
einer rüdläufigen ©ntmidlung. Rur fo ßat eS

aucß einen Sinn, noeß im Alter bie ©efunbßeit
ZU erßalten unb zu pflegen.

Ratierlich ift bie erfte PorauSfepnnq bafür,
baß ber SRenfcß möglidift gefunb ins Alter cm»
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und oft zur frühzeitigen Unterbrechung der

Schwangerschaft führen müssen. Herr Dr. Weisflog

machte uns auf die Symptone der
verschiedenen Krankheiten aufmerksam und gab
uns einige Verhaltungsmaßregeln. Vor allem
empfahl er uns, frühzeitig den Arzt zu rufen,
um drohender Gefahr begegnen zu können. Wir
verdanken Herr Dr. Weisflog diesen sehr
lehrreichen Vortrag aufs beste.

Herr Böhi, Vertreter der Trockenmilch Gni-
goz, Vuadens, besuchte uns sodann, um uns
die Vorteile dieser Milch, besonders für schwächliche

Kinder, zu erklären. Wir erkennen die
Vorteile dieser Milch und sind gerne bereit,
diese zu empfehlen. Herr Böhi verteilte sodann
an jede Kollegin einen Bezugsschein für eine
Büchse Trockenmilch, was wir bestens
verdankten.

Unsere internen Angelegenheiten begannen
sodann mit dem Verlesen der detaillierten Nech-
nungsabgabe der Krankenkasse, und mit
Befriedigung wurde die gewissenhaste Arbeit und

genaue Rechnungsführung der ganzen Kommission,

mit dem schönen Endresultat, anerkannt.
Eine schriftliche Erklärung von Frau Wyß,

Bern, Kassierin der „Schweizer Hebamme", sie

könne eine andere Rechnung als die in der

März-Nummer veröffentlichte nicht geben, wurde
als genügend angenommen.

Unsere nächste Versammlung ist auf den
23. April, nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller
festgesetzt. Als Traktandeu haben wir die detaillierte

Rechnung des Zentralvorstaudes bekannt

zu geben, eventuelle Anträge für die General- >

Versammlung in Viel zu besprechen, Delegierte
zu wählen und zum Schlüsse den Jahresbeitrag
und die Bußen einzukassieren.

Für den Vorstand: H. Hüttenmoser.

Sektion Werdenbcrg-Sargaus. Die
Jahresversammlung im Januar in der „Krone" in
Trübbach war erfreulicherweise sehr gut
besucht. Jahresbericht, Protokoll und Rechnung
wurden gutgeheißen. Neue Wahlen gab es
keine. Nach den geschäftlichen Erledigungen
beehrte uns Herr Dr. Grämiger, Bezirksarzt,
mit dem Vortrag über Fehlgeburten.

Der Herr Referent betonte in seinen
Ausführungen, daß bei allen Fehlgeburten die

Hebamme ihre Besorgungen zu machen habe,
wie bei einer normalen Geburt. Weitere
Instruktionen wurden uns gegeben betreffs des
Badens beim neugeborncn Kinde; es soll
gebadet werden, wie es laut Verordnungen
Vorschrift ist, der Nabel soll trocken behandelt
werden. Auch wird die Silberlösung in
Ampullen für die Augenbehandlung verlangt.

Herrn Dr. Grämiger sei an dieser Stelle
nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Speziellen Dank unserer werten Kollegin
Frau Grob in Rorschach für den freundlichen
Besuch au der Versammlung.

Die nächste Versammlung findet Montag
den 20. April, nachmittags 2^/z Uhr, im Kasfee-

stübli „Battaglia" in Sargans statt, wozu
recht vollzähliges Erscheinen erwartet wird.

Mit kvllegialischem Gruß!
Für den Vorstand: D. Lippuuer.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht, lockte doch der Vortrag
von Frl. Dr. Schmib viele, die sonst wenig
zu sehen sind. Wir möchten nicht unterlassen,
Frl. Dr. Schmid nochmals für ihren sehr
lehrreichen Vortrag zu danken. Auch konnten wir
das „Turnen im Wochenbett" im Film sehen,
sowie einen Eklampsieanfall einer Gebärenden.
Frl. Doktor erteilte zu beiden Filmen die

nötigen Erklärungen.
Auch hatten wir das Vergnügen, den

Vertreter der Gnigoz Milch, Herr Böhi, zu
begrüßen. In kurzen, einfachen Worten wurde
uns der Wert dieser Trockenmilch erklärt; es

haben gewiß schon manche Kolleginnen ihre

guten Erfahrungen mit diesem Präparat
gemacht. Dem Herrn Referenten unsern besten
Dank für seine Ausführungen.

Unsere nächste Versammlung findet am
23. April, 14 Uhr, im „Erlenhof" statt. Es ist
uns wieder ein Vortrag von „Nagomaltor"
Ölten zugesagt.

Anträge für den Schweiz. Hebammentag in
Biet sind schriftlich oder mündlich bis zum
23. April der Präsidentin zu übergeben. Die
Delegierten nach Biel werden ebenfalls gewählt.

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Nächste Mitgliederversammlung

Dienstag den 28. April, nachmittags 2 Uhr,
im „Karl dem Großen". Unter anderem
Besprechung über eine abfällige Bluestfahrt. Wir
erwarten gerne eine recht zahlreiche Beteiligung
an dieser Versammlung. Der Vorstand.

Hygiene des Alters.
Von VN. msct. Fritz Kaufmann.

Wenn wir von einer Hygiene des Alters
sprechen, so setzen wir damit schon voraus, daß
das Alter einen normalen, natürlichen Zustand
darstellt, der in seinen gesundheitlichen Bedingungen

zu erhalten und zu Pflegen ist. Dièse
Aufassuug steht etwas im Gegensatz zu der
landläufigen Meinung, die im Älter etwas Krankhaftes

sieht. In der Tat bekennt sich die neuere
medizinische Forschung immer mehr dazu, die
dem Alter eigentümlichen Lebeusäußerungen als
normale Vorgänge zu betrachten und deren
Entwicklung verstehen zu lernen. Für sie ist
das Alter in erster Linie nur ein bestimmter
Lebensabschnitt, die letzte Phase, die der Mensch
durchläuft, und das Altern ist ein rein
zeitlicher Vorgang ohne die ausgesprochene Neigung
einer rückläufigen Entwicklung. Nur so hat es
auch einen Sinn, noch im Alter die Gesundheit
zu erhalten und zu pflegen.

Natürlich ist die erste Voraussetzung dafür,
daß der Mensch möglichst gesund ins Alter ein-

kkkil.1 ocler nickt genügt, muss

kür cisn Läugling eins ancisre

lsicktvsrciaulicke uncl in clsr

Zusammensetzung regelmässige

l^Iakrung gskunclsn wer-
cisn.

Nestle kistst kür ciisssn

Iwsck,, l^5IOQKb>I" /^ilck-

pulvsr, cicis in cler äckwsi?

ksrgsstsllt wircl.

kür Zäuglings sckon von cisn

srstsn lagen on kskömm-

lick, Zeitigt clas„k>IK51'()Qkk4"

vor^üglicks krgsknisss, ssllast

bei Kinclsrn, clis keine cmcisrs

^ilck vertragen. ^ilciipulver
ein pi-ociukt

WIND V/K5 KII^IV Al-I^k
uncl genügt eins ousscklisss-

licks /^ilckkost nickt mskr
einer gssunclsn uncl normalen

Entwicklung, clann leistet
^KSll.k'5 Kl^Dkk^kkll.
vor^üglicks Dienste.

^s ülot eins antirackitiscks

Wirkung aus, infolge lugalzs
von kskertranextraktsn,
clsrsn Aktivität im diologi-
scken Versuck stänclig
kontrolliert wircl.

Ms Vase Nestle's Xlnrisr-
mekl koste» nur nock kr. 1.75.
Muster unrl l-ltsratur gratis
auf Verlangen clurck »Isstle,
Vovv>.

cms kestsi- Zciiwei^el /^ilcli unc! auf wiZLsnzcliaftlicliel' Kasiz fiekIesteilfez ^ilciipulve«'.
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tritt urtb fd)on in ber Sugenb unb roäljrenb
beë reifen Stlterë on bie ©efunbfjeit feiner alten
îage benft. ©oroie einmal eine bauernbe @e»

junbf)eit§ftörung ben ÜRenfdjen beiallen fjat,
bann beftimmt nidjt mel)r ba§ Sllter, fonbern
bie Kranfljett feine ßebenäroeife.

Sßann baë Sllter beginnt, ift beim einjetnen
3Renfd)en feEjr berfdpeben. ®er Uebergang öotX=

jief)t fid) in ber Siegel aümätjlid), faft unmerf»
lid), w'lt ^et Uebergang bom Sag ^ur üRadjt,
itabem bie Schatten ber ^Dämmerung fidb nieber»
ienfen. Sie fyeranroadjfenben Kinber ober bie

auftretenben SllterSerfclietnungen bringen e§ ben
Öeuten erft gum Veroufetfetn, baß fie alt ge»
morben finb. Sie bunbedrätlictje Vorlage über
bie ftaatlicfje 2llterêberfid)erung feßt ben Vegitm
DeS SllterS auf baS 65. SllterSjabr feft. Sod)
bilbet ba§ gange fiebente ÖebenSjabrjebnt ben

Uebergang bom reifen Sllter ginn Spätalter, baS

mit bem abgefcbloffenen 70. SebenSjabr für alle
ßängerlebenbe jebenfallê begonnen bot.

SBelcljeë finb nun bie ©igenfcfyaften beë altern»
ben äRenfdjen? Ser ßaie beobachtet bor allem
Die äufjern ©rfetjeinungen beë Sllterê: baë ©r»

grauen ber Ipaare, bie Verroitternng ber öaut,
bieSdirumpfung beëgafjnflcifcfyeë, benSdjtounb
ber SRuëfulatur unb baë Steiferiuerben ber
©elenfe, rtidjt giriert aueb bie Slbnabme ber
Sebfraft, beë ©epôrë unb be§ @erud)fmneë.
Siefen quantitatioen Veränberungen beS altern»
Den Körpers entfpriebt aber and) ein anbereS
Verhalten beë alternben äRenfdjen, ba§ für
eine lipgienifcfje Veeinfluffung be§ Sllterë bon
auëfdjlaggebenber Vebeutung ift. Scbon baë

gittern, bie §altungScinberung, bie Verlang»
famung ber âRuêfelberoegungeit, baë einförmige
Stuf» unb Slbgeben bc§ alternben ÜRenfcfjen get»

gen uns, bajs im .ßufammenfpiet bon âRuëfeln
unb Sîcrbenfbftem tiefere Slenberungen einge»
treten finb. Sd) möchte biefe bannt erflären,
baff bie automatifdjen, unmiUfürticben Verneg«

ungen gegenüber ben roiHfürlidien fid) ftärfer
benterfbar machen. Slefpilidjeë gilt bon ber Re»

gulation ber Körpermärme, ber Sltmung, ber
©efäffnerPenerregbarfeit unb auch ben freigeben
Reaftionen. Jreube unb Sd)merg, Verlegenheit
unb Sd)am finb unter bem ©tnflufs beë Sllterê
in gleidjer SSeife beränbert roie baë Spiel ber
ißupillen. Ser alternbe SQÎenfd) reagiert auf
äufjere Steige gröber unb tangfamer unb berauS
erflärt fid) auch bie Stenberunq feiner gangen
fßerfönlicbleit.

Siefe ift mehr unb mehr auf fid) felbft an»
geroiefen, empfängt meuiger Slnrcgungen bon
ber ©egenroart, mährenb bie (Erinnerungen auê
ber frühern $ett road) bleiben unb fid) fogar
neu beleben. SluS biefem ©runbe gleichen fid)
im ©reifenalter Verufë» unb Klaffenunterfdjiebe
oft ooUfommen aus unb nur ber ©rab ber
eigentlichen Vilbung gibt ber ißerjöntid)feit baë
©epräge. Sie feelifdje Sfolierung gibt bem @e=

bilbeten ©efdjloffenfjeit, Vertiefung unb Slbge»

flärttjeit, roäljrenb fie beim $et)len irgenb eitteê
geiftigen Vefibeë Stumpfheit, baë ©efüfjl ber
ßeere unb Vitterfeit, Reib unb füRißgunft ber»

urfaebt, bie nur nod) ben nadten ©goiëmuë gur
©cltung tommen laffen.

Sab (£E)araÊteriftifd)e beë Sllterë befiehl alfo
im grofeen ©angen in einer Vereinfachung ber
förperlidjen unb feelifeben Vorgänge. Saraus
ergibt fid) nicht ohne roeitereë eine ,f)erabfeßung
ber türperlidien 2Biberftanbêfâl)igfeit. 2Sir miffen,
baff baë SätigEeitßfelb unb bie Verübrung
mit bem ÜRitmenfcbeu mit gunebmenbem Sllter
immer geringer roirb. innerhalb biefeë Kreifeë
läuft ber alternbe Körper weniger ©efabr, im
gefunbbeitlicben ©leicbgeroid)t geftört gu roerben.
Sie Stbnal)me ber ßebengfräfte im böbern Sllter
roirb bis gu einem geroiffen ©rabe ausgeglichen
burd) geringere Slnfprüd)e an bie Umgebung,
bureb baë Slbnelpnen geiuiffer gefunbbeitlid)er
©efahren unb burd) eine immer gleichförmiger

roerbenbe Sebenëfûljrung. |)ierburä) fommt eê

gu einem nicht geringen Schuh beë alternben
SRenfdjen. 31H unfere tjhgienifdjen Ratfctjläge
müffen biefe natürliche Sltipaffung beë alternben
ÜRenfdjeri an feine Umgebung gu förberti fudjen.

3n erfter ßtnie ift eë für ihn leichter, ben

Sd)äbigungen be§ täglichen ßebenS auë bem
Söege gu geben. Sen Veruf bot er mit bem
abgefcbloffenen 70. SllterSjabr in ber fRegel auf»
gegeben. SBo eine berufliche Sätigleit roeiter
ausgeübt roirb, ba befdjränlt fie fid) immer
mehr auf baS, roa§ im fleinen Kreife, ebentuell
nur nod) im eigenen §eim geleiftet roerben
fauu. Sie geftlegung einer obern SllterSgretige
ift für biele Verufe im Sntereffe ber VerufS»
tätigen felbft eingeführt roorben. Vor allem bie

geftangefteUten, oon benen eine bolle SlrbeitS»
leiftung berlangt roirb, foKten mit bem 70. ße»

benSjabr ihren fRüdtritt nehmen, gür bie freien
Verufe ift bieS roeniger notroenbig, roeil bei ber
felbftäubigen Vefdjaftigung mit bem Sllter in
ber fReget automatifd) bie Satigfeit an ©jtenfität
abnimmt unb fieb immer mehr auf eingelne
fpegieüe Slrbeiten befebräuft. SlnberfeitS bat aud)
ber frei Sdiaffenbe biel el)er ©elegenbeit, feine
Sätigfeit ben befonbern Verbältniffen beS SllterS
angupaffen. Sarauê erflärt eS fid) Wohl auch,
roarum jenfeitS beS 60. ßebenSjal)reS berl)ält=
niSmäbig mehr Vauern als Knechte, mehr §anb=
roerfer als Slrbeiter, mehr ©efcbäftSinbaber als
Slngefteüte, mehr Slergte als Veamte im tätigen
ßeben ftet)en.

@S bat a6er nid)t bie äReinung, bah mit
bem 70. ßebetiSjabr jebe nußbringenbe Ve=

febäftigung überhaupt aufhören foil. ©S ift eine
alte ©rfabrnng, baff bielbefd)äftigte, geiftig bod)=
ftebenbe SRenfcben, bie fid) uuüermittelt gur
Sîube fe|en, unb eöenfo bie fid) langroeilenben
Rentner oft rafd) in ein förperlidjeS unb feeli»
fd)e§ Sied)tum berfaücn, ohne bafe borher bie
geringften Reichen einer geiftigen Sthroäcbe gu

Auch Sie
bedürfen eines natürlichen Kräftigungsmittels,
das den ganzen Organismus neu belebt, den

Stoffwechsel anregt und das Blut reinigt. Biomalz

— auch Ihnen bekannt — wirkt wie ein innerlich

angewandtes Bad, belebt und erfrischt Körper
und Geist, denn Ihr Körper, durch den langen)
harten Winter geschwächt, verlangt gebieterisch
eine Ergänzung der verbrauchten Kraft. Fort
also mit den Schlacken des Winters Nehmen

Sie Biomalz, das im Frühjahr besonders wirksam

ist. Biomalz wirkt doppelt. Das edle

Gerstenmalz bildet Blut und Muskeln. Der

glyzerinphosphorsaure Kalk ernährt Gehirn
und Nerven. Biomalz geht in 10 Minuten ins

Blut über. So leicht verdaulich ist es, und sehr

schnell spürt man auch seine belebende Wirkung.

Löffel täglich

1403

für bie bom 3. bis 15. äRat 1931 in größere ©emeinbe gegen
gute Vegablung gcfucfjt.

Offerten beförbert unter ÜRr. 1435 bie ©fpebition biejeê Vlatteë.

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1425

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

I Die Kindersalbe Gaudard j
hat sich seit Jahrzehnt« bestens >ewährt,
dank der sorgfältigen Zubereitung mit nur S

erstklassigen Rohmaterialien.

Ï Machen auch Sie einen Versuch, S

Sie werden davon befriedigt sein, wie so
viele Ihrer Kolleginnen.

Spezialpreis für Hebammen

S MattenhoVapotheke Bern S

Dr. K. Seiler — Belpstrasse 61

Auch Ihr Apotheker wird sie auf Wunsch
gerne besorgen.

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.25
Hebammen erhalten Spezialrabatt l

(Bi. 5052 a> Generaldepot : 1328-.H

Apotheke Rordorf, Basel

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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rritt und schon in der Jugend und während
des reifen Alters an die Gesundheit seiner alten
Tage denkt. Sowie einmal eine dauernde
Gesundheitsstörung den Menschen befallen hat,
dann bestimmt nicht mehr das Alter, sondern
die Krankheit seine Lebensweise.

Wann das Alter beginnt, ist beim einzelnen
Menschen sehr verschieden. Der Uebergang
vollzieht sich in der Regel allmählich, fast unmerklich,

wie der Uebergang vom Tag zur Nacht,
indem die Schatten der Dämmerung sich nieder-
ienken. Die heranwachsenden Kinder oder die

austretenden Alterserscheinungen bringen es den
Leuten erst zum Bewusstsein, daß sie alt
geworden sind. Die bundesrätliche Vorlage über
die staatliche Altersversicherung setzt den Beginn
des Alters auf das 65. Altersjahr fest. Doch
bildet das ganze siebente Lebensjahrzehnt den

Uebergang vom reifen Alter zum Spätalter, das
mit dem abgeschlossenen 70. Lebensjahr für alle
Längerlebende jedenfalls begonnen hat.

Welches sind nun die Eigenschaften des alternden

Menschen? Der Laie beobachtet vor allem
die äußern Erscheinungen des Alters: das
Ergrauen der Haare, die Verwitterung der Haut,
die Schrumpfung des Zahnfleisches, den Schwund
der Muskulatur und das Steiferwerden der
Gelenke, nicht zuletzt auch die Abnahme der
Sehkraft, des Gehörs und des Geruchsinnes.
Diesen quantitativen Veränderungen des alternden

Körpers entspricht aber auch ein anderes
Verhalten des alternden Menschen, das für
eine hygienische Beeinflussung des Alters von
ausschlaggebender Bedeutung ist. Schon das

Zittern, die Haltungsänderung, die Verlang-
iamung der Muskelbewegungeu, das einförmige
Auf- und Abgehen des alternden Menschen
zeigen uns, daß im Zusammenspiel von Muskeln
und Nervensystem tiefere Aenderungen eingetreten

sind. Ich möchte diese damit erklären,
daß die automatischen, unwillkürlichen Beweg¬

ungen gegenüber den willkürlichen sich stärker
bemerkbar machen. Aehuliches gilt von der
Regulation der Körperwärme, der Atmung, der
Gefäßnervenerregbarkeit und auch den seelischen
Reaktionen. Freude und Schmerz, Verlegenheit
und Scham sind unter dem Einfluß des Alters
in gleicher Weise verändert wie das Spiel der
Pupillen. Der alternde Mensch reagiert auf
äußere Reize gröber und langsamer und deraus
erklärt sich auch die Aenderung seiner ganzen
Persönlichkeit.

Diese ist mehr und mehr auf sich selbst
angewiesen, empfängt weniger Anregungen von
der Gegenwart, während die Erinnerungen aus
der frühern Zeit wach bleiben und sich sogar
neu beleben. Aus diesem Grunde gleichen sich

im Greisenalter Berufs- und Klassenunterschiede
oft vollkommen aus und nur der Grad der
eigentlichen Bildung gibt der Persönlichkeit das
Gepräge. Die seelische Isolierung gibt dem
Gebildeten Geschlossenheit, Vertiefung und
Abgeklärtheit, während sie beim Fehlen irgend eines
geistigen Besitzes Stumpfheit, das Gefühl der
Leere und Bitterkeit, Neid und Mißgunst
verursacht, die nur noch den nackten Egoismus zur
Geltung kommen lassen.

Das Charakteristische des Alters besteht also
im großen Ganzen in einer Vereinfachung der
körperlichen und seelischen Borgänge. Darans
ergibt sich nicht ohne weiteres eine Herabsetzung
der körperlichen Widerstandsfähigkeit. Wir wissen,
daß das Tätigkeitsfeld und die Berührung
mit dem Mitmenschen mit zunehmendem Alter
immer geringer wird. Innerhalb dieses Kreises
läuft der alternde Körper «reuiger Gefahr, im
gesundheitlichen Gleichgewicht gestört zu werden.
Die Abnahme der Lebenskräfte im höhern Alter
wird bis zu einem gewissen Grade ausgeglichen
durch geringere Ansprüche an die Umgebung,
durch das Abnehmen gewisser gesundheitlicher
Gefahren und durch eine immer gleichförmiger

werdende Lebensführung. Hierdurch kommt es

zu einem nicht geringen Schutz des alternden
Menschen. All unsere hygienischen Ratschläge
müssen diese natürliche Anpassung des alternden
Menschen an seine Umgebung zu fördern suchen.

In erster Linie ist es für ihn leichter, den
Schädigungen des täglichen Lebens aus dem
Wege zu gehen. Den Beruf hat er mit dem
abgeschlossenen 70. Altersjahr in der Regel
aufgegeben. Wo eine berufliche Tätigkeit weiter
ausgeübt wird, da beschränkt sie sich immer
mehr ans das, was im kleinen Kreise, eventuell
nur noch im eigenen Heim geleistet werden
kann. Die Festlegung einer obern Altersgrenze
ist für viele Berufe im Interesse der Beruss-
tätigen selbst eingeführt worden. Vor allem die
Festangestellten, von denen eine volle Arbeitsleistung

verlangt wird, sollten mit dem 70.
Lebensjahr ihren Rücktritt nehmen. Für die freien
Berufe ist dies weniger notwendig, weil bei der
selbständigen Beschäftigung mit dem Alter in
der Regel automatisch die Tätigkeit an Extensität
abnimmt und sich immer mehr auf einzelne
spezielle Arbeiten beschränkt. Anderseits hat auch
der frei Schaffende viel eher Gelegenheit, seine
Tätigkeit den besondern Verhältnissen des Alters
anzupassen. Daraus erklärt es sich wohl auch,
warum jenseits des 60. Lebensjahres
verhältnismäßig mehr Bauern als Knechte, mehr
Handwerker als Arbeiter, mehr Geschäftsinhaber als
Angestellte, mehr Aerzte als Beamte im tätigen
Leben stehen.

Es hat aber nicht die Meinung, daß mit
dem 70. Lebensjahr jede nutzbringende
Beschäftigung überhaupt aufhören soll. Es ist eine
alte Erfahrung, daß vielbeschäftigte, geistig
hochstehende Menschen, die sich unvermittelt zur
Ruhe setzen, und ebenso die sich langweilenden
Rentner oft rasch in ein körperliches und seelisches

Siechtum verfallen, ohne daß vorher die
geringsten Zeichen einer geistigen Schwäche zu

Hucb Lis
bedürfen eines natürileben Kräftigungsmittels,
das 6en Zangen Organismus neu belebt, den

8toffwecstsel anregt und das IZIut reinigt. Liomà
— aucst lstnen bekannt — wirkt wie ein inner-

iicb angewandtes Lad, belebt und erfriscstt Körper
und Oeist, denn Ibr Körper, durcst den langer^
barten »hinter gescstwacstt, verlangt gebieteriscst

eine Lrgäri^urig der verbraucstten Kraft, bort
also mit den Zcstlacken des winters! blestrnen

Zie kiomal?, das im Istrüstjastr besonders wirk-

sam ist. Liomà wirkt doppelt. Das edle

Oerstenmà bildet klut und Muskeln. Der

gl^erinpstospstorsaure Kalk ernästrt dìebirn
und I^erven. kiornal? gebt in It) iVlinuten ins

Vlut über. Zo leicstt verdankest ist es, und sestr

scstnell spürt man aucst seine belebende Wirkung.

Löffel kâKlieb

I40Z

HM" Altshiifs-Hebamme
für die Zeit vom 3. bis 15. Mai 1931 in größere Gemeinde gegen
gute Bezahlung gesucht.

Offerten befördert unter Nr. 1435 die Expedition dieses Blattes.

kàeîWrliiiiis

^ puitsr
ist ein idealer, antiseptiscker ldnäerpuäer, sin Zuverlässiges Heil-
uuä Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen unä stautröte bei Läng-
lingen unä Lindern. Lebvràerbaus Luder rvirlrt milä unä rewlos,
aufsaugend unä troeknenä Leim Nassieren belebt unä ertrisebt
er die Laut unä erbält sie rveieb unä gssobmeiäig. 142s

Lebammen erbalten auk Wunsvb Lratisproben von der

Kkklààii ksdrîll ôààvrllaiiz, M liiàr-kiioeli, Klaras.

lliààà lstiàil!
>> sr-àlassiKou kolirnatorialion. >

î slacken suck Sie einen Versuch, î
» Lio werdon davon bskrisdiKt sein, wio so »

» 8p??îalpneÎ8 sün Heksmrnen
» 2
» »

Vr K. 8eiler — kelpstrasse 6l
» »
^ liir ^potkeker wird sie auk VVunsek »

Kerne besorgen.

Kinclerpuder korclork
ist ein ?uveäg8siges Heil- unä Vor-
beugung?mittel gegen Wundliegen unä
Lsutröte bei Säuglingen unä Kindern.

Irbäillick
in ^potkeken unä Ssnbâtsgescbskten.

r»ireîs 5?. 1.2S
W?" ltebammen srk-äten Spsàlrabsttl
<s>. sonOeneräläepot: iz?s-n

Mglîàr! ksrüolcsioiitigt bei euren
Einkäufen in erster l.in!e Inserenten!
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erfertnert waren. @o tüte bie SIenberung ber
SebenSfüßrung buret) bie 53erufêaufgabe gu plö|=
lief) eintritt ober gu groß ift, fann biefe gerabegu
non ©efunbfjeitêftôrungen gefolgt fein, ©g ift
batjer, foweit immer mögliäj, bie Serufëanf»
gäbe, roenn fie nid)t buret) eine KranÜjeit ge=

forbert roirb, aHmät)tict) borgubereiteu nnb für
eine roeitere freie Sefdjéiftigung S]orforge gu
treffen, ©in fotdjer SBedjfel ber Smtigfeit ift
meift leidjter in ben fecfygiger atë ben ficbgiger
Satiren gu botlgietjen, fo baß man nidft gu fpät
baran beuten füllte.

®er iRndgug au§ bem 33eruf§Ieben in einen

engern SBirfungêtreté bringt e§ oßne weitereg
mit fidf, baff babitrd) bie @efat)ren beg S3erufg=
tebeng auf ein befdjeibeneg Maß rebugiert mer»
ben. Scf) benfe ba üor allem an ben 2lufentt)alt
im freien bei jeber SBitterung, bie ber alte
Mann unb ebenfaltg bie grau nid)t meßr ber=

trägt. Senn eg füfjlt bei itjnen bie §aut be=

fonberg leidjt ab unb biefe Slbtüljtung berurfadjt
bie fatarr£)alifd)en ©rtrantungen ber ©ctjleim»
flaute, angefangen bom einfachen ©äjnupfen
big gur gefätirlidben Sungenentgünbung, bie eine

t)äufige Sobegurfadje ber alten Seute barfteüt.
Sluct) finb mit bem 2lufentt)alt im greien üiel
mef)r Ünfatlgefat)ren üerbunben, üor benen ber
alternbe Menfd} fich befonberg in 2ldjt nehmen
mufe. Sticht nur ift er infolge feiner langfamern
Steaftiongroeife Unfällen im allgemeinen mehr
auggefeßt, fonbern aud) bie Q3efd)affenheit feiner
Knochen bringt eg mit fich, baf> er &etm teicd)te=

ften galt fich eine fdbjroere Serleßung gugießen
faun.

Kramßeiten unb Unfälle bebingen ferner eine
toefentliche (Störung ber gleichmäßigen Sebeng»

führung beg alternben Menjcf)en, worauf biefer
biet ftärter reagiert alg auf bie Kranlßeit fetbft.
Sie 2tngft ber alten Seute bor einem längern
Kranlenlager alg foldjem ift nicht gang uube»
grünbet. Senn, fo wie fie aug ihrem gewohnten
Söirfen herauggeraten, fühlen fie fich tafd^ an
ber ©renge ihrer Seiftunggfähigteit. Seghalb
berlangen auch bie allerteichteften ©efunbßettg»
ftörungen im Sllter fofort Beachtung unb eg

empfiehlt fid), ben Slrgt möglichft balb gugu»
gießen, barnit ber Kranlßeit noch in ihren Sin»

fängen gewehrt werben fann. 3ebe bernaeß»

läffigte ©rfältung erforbert eine biet länger:
bauernbe Pflege unb ©rßolung unb ift fietg-
eine bag Seben gefäßrbenbe Kompilation, bie.
alte Seute bermeibeu müffen.

3m übrigen gewöhne fich alternbe Menfcß
eine möglichft gleichmäßige Sebengweife an. Siefe-
entfpricht nicht nur feiner Konjtitution, fonbern
fie ift ihm auch in feinem engern SBirfungg»
freig am leidjteften möglich. Sluffteßen unb
Zubettgehen erfolge gu einer beftimmten Qeitr.
auch Maßlgeiten follen regelmäßig einge»
nommen werben, ba ber ©Jreig nicht mel)r bie£

auf einmal genießt. Sag ift auch ber @runb,.
warum bie Koft ber alten Seute fongentrierter,.
nahrhafter fein muß alg bie ber jungen. Sag-
Moment ber Sättigung im ©nmidlungg» unb
©rwerbgalter fällt für alte Seute faft gang ba»

hin unb nur bie Zufuj)r ^er Sum Sebe« noch
notmenbigen ©nergien ift ing Sluge gu faffen„
Saher fpielt bie Menge ber gugeführteu Nahrung
gegenüber ihrer richtigen Z^fammenfeßung eine
untergeorbnete Stolle. Sie großen Quantitäten
bon S3rot, Kartoffeln unb Meßlfpeifen, bie ber
©rwad)fene gur Stillung feineg Ipungerg unb

Ein angesehener Frauenarzt

schreibt über

ptefgoft*
9. IV. 31

„In der Klinik brauchen wir ENERGON mit

Vorliebe für die Reconvalescenz der Operierten und

zur Milchvermehrung bei stillenden Frauen. Es wird

gerne genommen,'gut vertragen und hat guten Erfolg."

Dr. med.

Auch Sie werden die besten Erfahrungen machen,

wenn Sie als Stärkungsmittel für Erwachsene und

grössere Kinder ENERGON empfehlen- ENERGON
schafft gesundes Blut, beruhigt die Nerven und regt

den Appetit an. Ein tägliches Frühstück mit ENERGON

gibt ein wohltuendes Kraftgefühl und gutes

Aussehen-

Benutzen Sie daher den angefügten Coupon und

bestellen Sie Muster.

Preis per Büchse Fr. 3. 50

Spezialkonditionen für Hebammen

Bestellschein für Energon-Muster
Ausschneiden und mit 5 Rappen frankiert im offenen Couvert

an Trutose A»-G»» Seefeldstr. 104, Zürich, einsenden.

Name : - - -

Genaue Adresse:

1416

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir gehen jeder Binde den für
den bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Bücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verliehen wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch- oder Nabelbruch, und nach

Operationen

Spezialmodelle für Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-Leibbinden-Fahrik N. & C. Wohler,
Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1406/IV

g-rfotoreidi toleriert man in ber „S^meijer ^eßamme

38 Die Schweizer Hebamme. Nr. 4

erkennen waren. So wie die Aenderung der
Lebensführung durch die Berufsaufgabe zu plötzlich

eintritt oder zu groß ist, kann diese geradezu
von Gesundheitsstörungen gefolgt sein. Es ist
daher, soweit immer möglich, die Berufsaufgabe,

wenn sie nicht durch eine Krankheit
gefordert wird, allmählich vorzubereiten und für
eine weitere freie Beschäftigung Vorsorge zu
treffen. Ein solcher Wechsel der Tätigkeit ist
meist leichter in den sechziger als den siebziger
Jahren zu vollziehen, so daß man nicht zu spät
daran denken sollte.

Der Rückzug aus dem Berufsleben in einen

engern Wirkungskreis bringt es ohne weiteres
mit sich, daß dadurch die Gefahren des Berufslebens

auf ein bescheidenes Maß reduziert werden.

Ich denke da vor allem an den Aufenthalt
im Freien bei jeder Witterung, die der alte
Mann und ebenfalls die Frau nicht mehr
verträgt. Denn es kühlt bei ihnen die Haut
besonders leicht ab und diese Abkühlung verursacht
die katarrhalischen Erkrankungen der Schleimhäute,

angefangen vom einfachen Schnupfen
bis zur gefährlichen Lungenentzündung, die eine

häufige Todesursache der alten Leute darstellt.
Auch sind mit dem Aufenthalt im Freien viel
mehr Unfallgefahren verbunden, vor denen der
alternde Mensch sich besonders in Acht nehmen
muß. Nicht nur ist er infolge seiner langsamern
Reaktionsweise Unfällen im allgemeinen mehr
ausgesetzt, sondern auch die Beschaffenheit seiner
Knochen bringt es mit sich, daß er beim leichtesten

Fall sich eine schwere Verletzung zuziehen
kann.

Krankheiten und Unfälle bedingen ferner eine
wesentliche Störung der gleichmäßigen
Lebensführung des alternden Menschen, worauf dieser
viel stärker reagiert als auf die Krankheit selbst.
Die Angst der alten Leute vor einem längern
Krankenlager als solchem ist nicht ganz
unbegründet. Denn, so wie sie aus ihrem gewohnten
Wirken herausgeraten, fühlen sie sich rasch an
der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit. Deshalb
verlangen auch die allerleichtesten Gesundheitsstörungen

im Alter sofort Beachtung und es

empfiehlt sich, den Arzt möglichst bald
zuzuziehen, damit der Krankheit noch in ihren
Anfängen gewehrt werden kann. Jede vernach¬

lässigte Erkältung erfordert eine viel länger'
dauernde Pflege und Erholung und ist stets-
eine das Leben gefährdende Komplikation, die
alte Leute vermeiden müssen.

Im übrigen gewöhne sich der alternde Mensch
eine möglichst gleichmäßige Lebensweise an. Diese-
entspricht nicht nur seiner Konstitution, sondern
sie ist ihm auch in seinem engern Wirkungskreis

am leichtesten möglich. Aufstehen und
Zubettgehen erfolge zu einer bestimmten Zeit,,
auch die Mahlzeiten sollen regelmäßig
eingenommen werden, da der Greis nicht mehr viell
auf einmal genießt. Das ist auch der Grund,
warum die Kost der alten Leute konzentrierter,,
nahrhafter sein muß als die der jungen. Das
Moment der Sättigung im Enwicklungs- und
Eriverbsalter fällt für alte Lente fast ganz dahin

und nur die Zufuhr der zum Leben noch
notwendigen Energien ist ins Auge zu fassen^
Daher spielt die Menge der zugeführteu Nahrung
gegenüber ihrer richtigen Zusammensetzung eine
untergeordnete Rolle. Die großen Quantitäten
von Brot, Kartoffeln und Mehlspeisen, die der
Erwachsene zur Stillung seines Hungers und

Lin sngssànsr Lrsuenarit
scbesibt llbse

s. IV. 31

„!a llse Xiieck besasbsa wie LdlLk?QOdI mit

Voeiisbs säe ciis l?scc>ovaissc:so? äse Opseisetso onll

?ae VlilcbvsemsbecmA bsi stiiisollso lQaoso. Ls wiell

Zseos Zsoommso.'Zoi vseteaZsa cmll bat Zutso LekoiZ."

k)e. msll.

/^ocb Lis wseciso ciis dsstso ^ekabeooZso masbsn,

wsoo Lis ais LtâelicmZsmitts! kör Lewacbssos uoll

Zeössses Xmllse LdILk?(ZOdI smpksbiso- LdlLkZQOd!

scbakkt Zssuollss Liot, bseubiZt clis dlsevso uoll esZt

llso 4ppstn an. Lio tAZiiebss ^eäbstäck mit LdILk?-

QOdl Zibt sio wobitusollss XeaftZskübi unci Zatss

4usssbsn-

Vsoat^sa Lis llabsr llso aaAskllZtso Loopon oocl ds-

stsiiso Lis iVIostse.

thesis psr Lllcbss kO. 3. 5O

^asscbosillso ooc! mit L k?appso keackiset im okksoso Louvset

so Lssksillstr. 104, Türirk, siassollso.

: - -

(Zsnsus ^cUssssi

I4lb

3 I->ÄUptvortsilS
Use

Lslus-ìeïdbïnilen

1. Ois Oiulleu weràeu uack àss null kür seàeu
Zweck speciell uack àeu uns Asmacktsu à-
Audsu auAeksrtisst.

2. Das Oummi - Aittsistück ist keine umsckiueii AS-
wodeue resp. Askormte äVure — Oa<zou Xouksktious-
artikei — soulleru wir Asdeu seller Liulle âeu kür
àeu destimmteu Zweck eirrxiZ riàtisert Sekoitt.

3. Oer Oücksu ist llsrart Z-ekormt, llass llem Xreu?
llis Z-rösstmö^iickste Ltàe verlieüeu wirll, was eine
sokortiAs LeksbuliA sllor liÜLiXslisLkvllerxLit
^ur OvI^e üat.

àwtîMW kür llâîlgkìeid, Namiemiere, Uggkll-
8knàng, Laueil- väer Aladàued, imö usett

Vykl'utlvukll

Zu behielten llurck llie Lauitäts^esckäkts oller llirekt
von ller

8à»4«il>Iimà-kàîli ill. à V. Mdler,
i_ÄUSÄNNS r^îl-. 4
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,jum ©rfa| ber buret) bie 9Jîu§feIarbeit auf«
gejefjrien ©toffe braucht, [tub im Sllter nidjt
îttefjr erforberltd). Sîielmeljr tft einer (Soft ben

Nörglig gu geben, bie in fleinen ÜWetigeti fctidn
-bie notroenbigen Dcäfjrftofie enthält unb glcid)«
,-jeitig ïeicEjt ticrbaulid) ift. (Sdjtujj folgt.)

VermiscïHes.

Â>ie etblicfjReit bet' Wagen- ttttb panitliwitli-
ijcikn. $ie ©rblid)feit fpielt bei ÜJiagert« unb
S)arm!rnnK)eit groeifelloê cine getoiffe fRotte.
@o gibt e§ gamitien, in meldjen g. 33. SJiagen»
gefctprmre gehäuft bortommen. iprof. §. ©traufj
•in 33erlin fanb bei feiner Sagarettatigfeit, mie

er in ber „9D£eb. $lmtï" berietet, unter 218
.gäüen bon Wagen* nnb ^mölffingerbarmge«
JdjWüren in naljegu 1k ber gölte Angaben über
Wagenfranftjeiten in ber gamitie. Sieben beut

Wagengejchroür gibt eë nod) eine gange ffteitfe
anbetet Wagenttanffjeiten, bei metdjen man
.gumeileit ein erblid) familiäres 33or!ommen an=
treffen fann. gibt gälte bon tonftitutionetter
SOiagenfd)roäd)c, b. t). bon befonberer Slnfättig«
feit unb ©mpfinbfamïeit be§ Wagens, roetdje
familiär bortommen. 2)ie Vererbung bon Wagen*
unb S)armtrantt)eiten mirb an Wenfcfjen all=

mein beobaä)tet, bie an ®örperfd)tbäcf)e teiben.
SßaS bie SDarmertranfungen anlangt, fo ift
ba§ erblidpfamtliäre SSotfommen bon ©rtrant«
ungen be» 33tinbbarmë betannt, beëgletdjen
trifft man bietfad) Vererbung bei ber dfronifdfen
SDarmträgtfeit, bei 2)atmfteb§ unb §ämot*
boibatertranfungen. Dr. w. H.

©üd?crflfd)
\sk\i

Scr „SSenbcpuntt im Scbcit unb Reiben",
8. gafjrgang. ©ingelljeft gr. 1.10, ^otbjatircëficgug
gr. 6. —, ©arqjaljreâbcsug gr. 10.— in!!, ^oxto.
ôerauêgeber iperr Dr. ©ird)cr=Scmter.

Ser §ernu§gebcr, ber befanntc fjürdjer STrgt unb
©xnnffxunggforftfjer Di', med. 90t. S3ircl)cx-33enner, er«
öffnet ben neuen galjrgartg ber gcitfdjxift mit einem
33egrüfjung§artitcl, in öem ex baxauf Ijintueift, örtfj fid)
bie ©rtenntniffe ber neuen ©rnnf)rung§forfd)ung immer
metjx buxdfgufeöen Beginnen. $n bem gortjejjungä»
artitet „Scr SOtenfdfenfcele 9iot" Befpxidjt Dr. Vtrdier
meitert)in bie grage bc§ Ërbguteâ ber ©eele unb geigt
in bem Artifel „Sie grna^xungêtranttfeiten" bie 33c«

Stellungen gtoifdjen ©rnäljrung unb SBtöerftanöSlraft
beê OrgnniêmuS gegen fgnfeftionen.

Ser ^crauSgeBex fe|t ftd) ttod) mit ber tuirtjdjaftlidj
BefonberS midfftigen grage ber StuSmirtung ber neuen
®rnä£)rung auf bie üanbmirtfdfaft auSeinanbcr.

®er Seit „gragen unb Antworten" Bringt ebenfalls
mieber Biel Anregungen.

3>ie SBemfdwaöI uitferer* 9)2äbd)cit. Sie 33erufS«
matjl Ijat in neuerer ffeit bebeutenb an 33eacl)tung unb
SSert gewonnen. 33el)örben, gemeinnü^ige unb 58erufS-
Bereine jdjenten itjr Biel metjr materielle unb moralifc^e
llnterftüjäung als frülfcr. @S finb in ben letjten galjrcn
eine Steide neuer unb mit Befferer SadjtenntniS auS«

geftatteter SerufS&eratungSfteïïcn, teils Berbunbcn mit
yelfrfteïïenBermittlung, entftanben. SaS neue 33unbeS«
gefeg über BeruftidfeS 33itöung§wefen l)at bie große
WirtfcljaftlidEje SBeöeutung ber SerufSBeratung für unfer
SSott anertannt, Woöurd) fie ebenfalls eine öcrmetjrte
gorberung erhält.

Um biefen Beränberten Verijältniffen 3îedfnung gu
tragen, ift bie Bun allen SBerufSBeratungSfteHen unb
©rgie^ern als nü^Iid) anerfannte, Bon ber Sommiffion
für SelfrlingSroefen beS ©djmeiger. ©cmerBcBerBanbcS
unter SKitroirlung erfahrener gachtcute herausgegebene
„Sßegleitung für (SItern, ©d^ul« unb ÏCatfcnbehôrben",
betitelt „Sie 33erufStaal)I unferer SKabdfen", reBibiert
unb burd) ntehrfarhe, bert ffeitBerljaltniffen entfhrcdjenbe
Angaben ermeitert mürben. ®ie fünfte Auflage biefer
©chrift befprid)t in Inahper lleberfidE)t alle für öaS meib«
liehe @efd)Iedjt geeigneten SerufSarten mit ihren An«
furberungen unb ©rmerbSmöglichleitcn unb berüdfid)«
tigt fpegiell unfere fchmetgerifdfen SJerhaltniffe. ©ie fei
beShatb allen ©Itern, ©rgiehern, Sdjut« unb SBaifen«
Bchörben gur Anfdjaffung unb allfeitigen Verbreitung
BeftenS empfohlen.

©ie bilbet §eft 15 ber bei 33ü elf 1er & Ko. in 33crn
erfd)icnencn „©dimeiger. ©emcrbebibliothet" unb ift
gum greife Bon 50 3tp. (in Partien Bon 10 ©rempla«
reit an gu 25 9îp.) erhältlich.

Ais eine Fachauftorität
auf dem Gebiet der Säuglingspflege:
Wie Ihr Fach-Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,
wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung
gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln.

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung die Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe
entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder
talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder
dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer
Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen
können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:

1432/1

Johnsons Kinder-Puder. — Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.

Rr, 4 Die Schweizer Hebamme. 39

.zum Ersatz der durch die Muskelarbeit
aufgezehrten Stoffe braucht, sind im Alter nicht
mehr erforderlich. Vielmehr ist einer Kost den

Vorzug zu geben, die in kleinen Mengen schon
die notwendigen Nährstoffe enthält und gleichzeitig

leicht verdaulich ist. iSchluß folgt

ì)Lsmì5Otez.

Hie AMchkeit der Mage«' und Harmkrank-
Heilen. Die Erblichkeit spielt bei Magen- und
Darmkrankheit zweifellos eine gewisse Rolle.
So gibt es Familien, in welchen z. B.
Magengeschwüre gehäuft vorkommen. Prof. H. Strauß
in Berlin fand bei seiner Lazarettätigkcit, wie
-er in der „Med. Klinik" berichtet, unter 218
Fällen von Magen- und Zwölfsingerdarmge-
schwürcn in nahezu V- der Fälle Angaben über
Magenkrankheiten in der Familie. Reben dem

Magengeschwür gibt es noch eine ganze Reihe
anderer Magenkrankheiten, bei welchen man
zuweilen ein erblich-familiäres Vorkommen
antreffen kann. Es gibt Fälle von konstitutioneller
Magenschwäche, d. h. von besonderer Anfälligkeit

und Empfindsamkeit des Magens, welche

familiär vorkommen. Die Vererbung von Magen-
und Darmkrankheiten wird an Menschen all¬

mein beobachtet, die an Körperschwäche leiden.
Was die Darmerkrankungen anlangt, so ist
das erblich-familiäre Vorkommen von Erkrankungen

des Blinddarms bekannt, desgleichen
trifft man vielfach Vererbung bei der chronischen
Darmträgheit, bei Darmkrebs und Hämvr-
hoidalsrkrankungen. vr. w. n.

WWMW
WUWMNB Büchsriijch

MHWWTH

Dcr „Wendepunkt im Leben und Leiden",
8. Jahrgang. Einzelheit Fr. 1.10, Halbjahresbezug
Fr. 6. —, Ganzjahresbczug Fr. 10.— inki. Porto.
Herausgeber Herr llr. Birchcr-Bcnner.

Der Herausgeber, der bekannte Zürcher Arzt und
Ernährungsforfcher 1>r. msck. M. Bircher-Bcnncr.
eröffnet den neuen Jahrgang dcr Zeitschrift mit einem
Begrüßungsnrtikcl. in dem er darauf hinweist, daß sich
die Erkenntnisse der neuen Ernahrungsfvrfchung immer
mehr durchzusetzen beginnen. In dem Fortfetzungs-
artikel „Der Mcnschenfcele Not" bespricht Dr. Bircher
weiterhin die Frage des Erbgutes der Seele und zeigt
in dem Artikel „Die Ernährungskrankheiten" die
Beziehungen zwischen Ernährung und Widerstandskrast
des Organismus gegen Infektionen.

Der Herausgeber setzt sich noch mit der wirtschaftlich
besonders wichtigen Frage der Auswirkung der neuen
Ernährung auf die Landwirtschaft auseinander.

Der Teil „Fragen und Antworten" bringt ebenfalls
wieder viel Anregungen.

Die Berufswahl unserer Mädchen. Die Berufswahl

hat in neuerer Zeit bedeutend an Beachtung und
Wert gewonnen. Behörden, gemeinnützige und Berufsvereine

schenken ihr viel mehr materielle und moralische
Unterstützung als früher. Es sind in den letzten Jahren
eine Reihe neuer und mit besserer Sachkenntnis
ausgestatteter Berufsberatungsstcllen, teils verbunden mit
Lehrstellenvermittlung, entstanden. Das neue Bundesgesetz

über berufliches Bildungswesen hat die große
wirtschaftliche Bedeutung der Berufsberatung für unser
Volk anerkannt, wodurch sie ebenfalls eine vermehrte
Förderung erhält.

Um diesen veränderten Verhältnissen Rechnung zu
tragen, ist die von allen Berufsberatungsstcllen und
Erziehern als nützlich anerkannte, von der Kommission
für Lehrlingswesen des Schweizer. Gewcrbeverbandes
unter Mitwirkung erfahrener Fachleute herausgegebene
„Wegleitung für Eltern, Schul- und Waisenbehörden",
betitelt „Die Berufswahl unserer Mädchen", revidiert
und durch mehrfache, den Zeitverhältnissen entsprechende
Angaben erweitert worden. Die fünfte Auflage dieser
Schrift bespricht in knapper Uebersicht alle für das weibliche

Geschlecht geeigneten Berufsarten mit ihren
Anforderungen und Erwerbsmöglichkeitcn und berücksichtigt

speziell unsere schweizerischen Verhältnisse. Sie fei
deshalb allen Eltern, Erziehern. Schul- und
Waisenbehörden zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung
bestens empfohlen.

Sie bildet Heft IS der bei Büchler R Co. in Bern
erschienenen „Schweizer. Gcwcrbebibliothek" und ist
zum Preise von 50 Rp. (in Partien von 10 Exemplaren

an zu 25 Rp.) erhältlich.

Ms SMS ssseksuîorïîâî
sus «Ism SSbîSî ÄSr SsuglmgspßlSgSs

^ pacb-KolleZe, ber ^r?t, werben aucb Tie sis

^ v Autorität auf bem Qebiet ber LäuZIinZspfleZe be-

tracbtet. Oie braZe, ob LäuZIinZe Zepubert werben sollen,
wirb Ibnen immer wieber be^e^nen. Itire lbacberfabrunZ
KÎbt Ibnen bie Autorität, bie lsiraZe ricbtiZ ?u bebanbeln.

puber ist kein LurroZat für peinlicbe l'rockenleZunZ;
aucb kein LescböniZunAsmittel für blaeblässiZkeit.

Ls stellt jebocb ausser Zweifel, bass puber, nacb ber

^rockenleZunZ bie blaut sanft macbt unb sie vor Lnt-
ànbun^en bewabrt, welcbe burcli ^utälliZe blasse ent-
sieben können.

Celebes ist nun ber ricbti^e puber?

Ibre bsifabrunZ lebrt Lie, puber, welcbe Ltärke ober tal^-
saures Änk entbalten, entsebieben ab?ulebnen. puber
-bieser /^rt saufen bie peuebtiZkeit auf unb verstopfen
bie Poren. Ebenso werben Lie sieb niebt für ir^enbwelcbe
puber von Tweifelbafter Oerkunft, unkontrollierbarer
Qualität, welcbe von Paket ?u Paket änbert, entscbliessen
können, nocb für irZenb einen puber, welcber unter un-

b/Zieniscben LebinZunZen berZestellt wirb unb bereits

^nsteckunZskeime entbalt.

Vom mebi^iniseben, ebemiscben unb pb/sikaliscben Ltanb-

punkt aus ist l'alk bie ZeeiZnetste Lasis iür LäuZlinZs-
puber. Lei ber lVbscbunZ unb beim Verpacken soll bas

probukt von keiner Oanb berübrt werben; ^obnson's
Lab/ powber wirb unter strikter LeobacbtunZ bieser
Punkte berZestellt.

Oas Nikroskop entbüllt uns mit einwanbfreier Klarbeit
einen weiteren Qrunb, warum ^obnson's Lab/ powber
allen anbern 'balk-pubern überleben ist. Oie binse ^eiZt
uns, was wir mit ben ^uZen niebt wabrnebmen können:
Oie Palk-Parzellen in biesem puber sinb von überfeiner
Ltruktur, flockig unb weicb im VerZIeicb ?u ben Ze^ackten,
sebarfkanti^en Kristallen bes Zewöbnlicben l'alks.

jobnson's Lab/ powber entbält borsaures Là unb ist
anZenebm parfümiert. Wie alle übriZen probukte von
jobnson ist aucb jobnson's Lab/ powber von allen ^eràn
unb Oebammen anerkannt.

fobnson anb fobnson's (Generalvertreter tür bie Lebwei?:
lbnion komanbe S ^mann 8.

N, Avenue fean-facques Nercier, Lausanne.
Lenben Lie mir Zratis eine kücllse Illres Lpe^ial-Kinberpubers.

(Kn jecke ktäresse vvirci nur je eine öüclise ab^eZeben.)

Käme:

^ckrssse:

I4Z2/I

Xii^cîSr'-TSisS OOcl
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BÄ" Grosser Preisabschlag
Idealbinden, mit gewobener Kante,

8 cm, gedehnt 5 Meter. Preis für
Hebammen Fr. 1.40 per Stück, bei
10 Stück franko.

Zander's Kinderwundsalbe,
Verkaufspreis Fr. 1.—.
Verlangen Sie ein Qratismuster.
Man schreibe an 1431

L. ZANDERj
Schwanenapotheke u. Sanitätsgeschäft,

BADEN

Haupt- ©der
Nebenverdienst

als

staatl.dipi, Fuss-Spezialistin

Fachgemässe erstklassige
Ausbildung in kurzer Zeit

H Referenzen 14®

Anfragen: Postfach 112, Basel 4.

Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme".

Urteil eines Urztes über „Berna":
Wenn in Fällen, wo die Muttermilch fehlt, oder aus irgend einem Grunde

nicht verabreicht werden kann, nach einem wirklich vollwertigen, in hunderten
von Fällen bewährten Ersatz gegriffen werden muss, so wird

immer hervorragende Dienste leisten. Ihre vorzügliche Zusammenstellung nach
den neuesten Forschungen, ihr reicher Gehalt an den notwendigen Vitaminen
und Mineralien, ihr hoher Nährgehalt und [ihre Reichte Verdaulichkeit gehen
ihr den Wert

eisier erstklassigen Säuglingsnahrung
die ruhig in allen geeigneten Fällen verordnet werden darf. Sie wird insbesondere
auch im Kampf gegen die Khachitis die besten Dienste leisten.

Gratismuster den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

H. NOBS & Cie., füinchenbuchsee bei Bern.

—*—cA—TTi u/t ——-

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten|J.Stäuber, Amriswil.
(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1417/2

WaA AteriliAiert

Pulvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

fßUtstsa£6e»Debe£'

Erfahrene
litter

ziehen als Kindernahrung die
sterilisierte lernerAlpenmilch
vor, weil diese öarantie für
absolute Keimfreiiieit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

vom delikatesten lagen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Âlpenmîlch

diE ecMe
Beybef
^ kEimtmanandET

päiEiinvsrka

Berneraipen fiülchrjassUschait, Stalden

§itr gefT. ^ikadjfuncs!
£3ei ginfenbung bct neuen äbreße
iß ßels audi feie alle iibteffe mit
bet banot; ßeßenben ^iuintnet
:: :: ausgeben. :: ::

1405«
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Kroger?rki8àMâg!
»«Issidiincisn, mit gewobener Kante,

3 cm, geàebnt 5 steter, preis kür
pkebsmmen Pr. 1.40 per Ltück, bei
10 Ltück franko.

ZIsniIs^'s Iîi»»ilsr«runr>»sli»s,
Verkaufspreis Pr. 1.—.
Verlangen Lie ein Oratismuster.

sckreìbe an 1431

Zckvvanenapotkeke u. ZaniiätL^escliäst,

VIsbSNVSrÂïsnsî
ais

8îaa!I.l!!pî.fm-8MIi8l!N
pacbgemasse erstklassige
/kusbilàung in kurzer ^eit

I» Peterenken >42?

àkragen: postkack 112, kasel 4.

^?kslg?sïri» >nss5îs?t rnsn in

Uàsk S«««ES àxtSZ üksr „VsrnA":
Wenn in Dällon, wo à Nuttormilob koblt, oàsr ans ir^enà einem «4innäe

viebt vorabreiobt werben kann, naeb einem wirklieb vollwertigen, in bnnàerten
von Dällen bewäkrten Drsat?i gegrikken weràen muss, so wirâ

immer bervorragenàe Dienste leisten. Ibre vor^nglioks Xusammensteilung naeb
àen neuesten Dorsebungen, ibr rsieber Dekalt an àen notwenàigen Vitaminen
nnà Nineralien, ibr bober Xäbrgsbalt nnà /ibre leiebts Veràauliebkeit geben
ibr àen Wert

ESZHEr TrsMISSSWSkV LàASsNDHSTâkîUSAW
àie rubig in allen geeigneten Dällen verorànet weràen àark. Lie wirà insbesonclere
aneb im Xamxk gegen àie Dbaebitis àie besten Dienste leisten.

(ìratismuster clen Hebammen jederzeit ?ur Verfügung.

W. SSLVWS â LZ«., «^SâkTàGSîduekLLS dEs Nsrn.

—'—nw—//><—»

lìrînàrmeìiì „Naltvvi"
Wo àttsrmileb koblt, ist WI/l'DVk " àer beste Drsatx.

^.neb kür grössere Xincler
ist es ein bervorragenàos, Dint unà Xnoeben

bilàonàos Xabrungsmittsl.
Dei Veràauungsstôrnngen wirbt >,IVIWI/DO VI" wunàerbar,
2u belieben in ^potkeksn, ksbsnsmittsl°ssebäktsn unà Drogerien,

wo nickt, beim pnkrikantsn^niriswil.
<«. sogt L> Verlangen 8is Dratismustsr! 1417/2

M;/
àlvermlìà

lebt unà veràirbt niebt, weil alles
W'asssr entkernt ist.

Lis ist lVtiick welcbe scblâkt.

(îuiZo^ /I.-Q., Vus6en8 (Dreier?!).

à' à
1422

verbätet, wenn bei beginn àes Stillens sngewenàet,
àas wunàweràen àer brustwar^en unà àie brust-
ent^ûnàung. Dnscbâàlicti kür àas kinà!

Vopk mit sterilem saibenstäbcben
kr. 3.50 in allen apotkeken oàer

àurck àen kabrikanlen
Dr. k. Stuàer, apotkeker, Kern

rrkà^ns
NM^r

ZisàSR aïs ^mâerAàuilg à
KîkMlLàW ZLI'MZ-àêpMWÛLlt

vor, MSi! àKS NarARkìs kür
AhADlktE XkimkrkÂLiî Noîkî,
Ü0ÜKH Mür^krt dsÄtsk WÜ

vom àMàÂSN UADLN loloN
srkrAWN Má ZErZitoî àon
sàkî VàrANZ 1ürs8 ZäuglwgZ
ZeàwriAkiîkll, ââ versu-
àn 8!s «s mit àr swrM-
Zisrwr. Zsrner àlNknmileû

àM^WÂà
N'àiMìà.^

LsrzlsrslpsnWlvàgsssIIsâskt, Stalâsw

Zur gest. Aeachtung!
ZZei Kwsenduug der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehende« Hummer
:: anzugeben. :: ::

iros/r
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